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GelegenheitsAusverkaui 


petrikauer-Strasse W 64, wird dauern von Dienstag, den 9. August bis Dienstag, 
den 16. a. e. — Von 2½ bis 4 Uhr ist das Geschäft geschlossen — Bemerkung: 


„STANISLAWS, 


Die von der abgelaufenen Saison gebliebenen Waren werden mit 50 Prozent unter dem Kostenpreis verkauft. 


vergessen Sie nicht 


MAGBI® Erzeugnisse 


mitzunehmen. Sie ermöglichen, auch 
auf der Datsche gut und wonischmeckend 

zu kochen. Verlangen Sie Prospekt mit Koch. 
razenten von Ihrem Kolonialwaren-Lieferanten. 


Ueberall zu haben. 


J. L. SECO 


atsche! 


8 
embfäugt 


ener Mikolajewskastr,.34, 


non 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 


Aechtsanmwolt 3 
Kobylinski 
mut jezt Zielona⸗Straße 20. 


La „Günther. 


zurückgekehrt. 
D. 


Ueber den wulſchaftlichen und 
finanziellen Zuſand Rußlands. 


Die Kanzlei des Miniſterrates hat, wie wir } 
dem „Herold“ entnehmen, dem Miniſterrat 
Daten über den wirtſchaſihchen und finanz- 
an Stand Rußlands im lalhende Jahre vor⸗ 
gelegt. 

Laut dieſen oſſiziellen Angaben waren zum 
J. April 1910 in allen Zeilen des Reſches 1,239,157 
Wirte zum Individualbeſitz übergegangen. Das 
ihnen gehörende Land umfaßt ein Weal von 
9,132,565 Deffjatinen. 

Die Tätigkeit der Bauernagrarbank in Ver⸗ 
kauf von Land anter Erteilung von Dürlehen 
am die bäuerliche Bevölkerung weiſt folgenden 
Staud auf: Bis zum 1. Mai 1910 wurden 
248,097 Deſſi. Land für 32,987,192 Rubel 
verkauft und 30,925,956 Rubel an Darlehen 
erteilt. Außerdem wurden auf Grund des A 
97 der Bankſtatuten 163 Darlehen im Betrage 
von 677,660 Rubeln gegen Verpfändung von 
7755 Deſſi. Land erteilt, welche ohne Mithilfe 
der Bank angekauft worden waren. Dazu traten 
Nach, 490 Darlehen ‚gegen Verpfändung von 4589 
Deſſi. Anteilland. i 

Die Erträge des Forſtdepardements betrigen 
dom 1. Januar bis zum 1. Mai 1910 
28,617,540 Rubel und waren um fast 4 Mill. 
Rubel gegen die gleiche Periode des Vorjahres | 


0 


geſtiegen. 

Vom 1. Januar bis zum 
an ſtaallicher Bodenſteuer, 
Wohunngsſteuer, Grundsteuer, Gewerbeſteuer, Er⸗ 
gänzungsſteuer, an Gebühren und Erbſchafts⸗ 
ſteuer 73,764,922 Mol. oder um 4,3 Millionen 
Abl. mehr als in der gleichen Periode des Vor⸗ 
lahres ein. 

Die Hauplverwaltun 
aud für den Gelränfeberh 


1. Mai liefen 
Immobilienſtener, 


für indirekte Steuer 
auf halte für das Euro⸗ | 


| Mi. Rol. 


gerer geit 


päiihe Rußland eine Einnahme von 259,5 Mill. 
Abl. zu verzeichnen, was einem Mehrertrage 
von 26 Millionen NEL gegen das Vorjahr 
gleichtommt. Außerdem wurden 
Rußland 19,169,454 NEL. oder um 2,3 Mill. 
ROT. mehr als in der gleichen Periode des Vor⸗ 
jahres vereinnahmt. Die Zalleinnahmen beliefen 
ſich in den erſten vier Monaten 1910 auf 97 
Auch in allen übrigen Poſitionen 
find bedeutende Steigerungen der Eingänge zu 
verzeichnen. 


Staatliche Maßnahmen zur 
Hebung unſerer Baumwoll⸗ 
produktion. 


Der ruſſiſche Baumwollkonſum iſt in den 


letzten Jahrzehnten koloſſal geſtiegen. Jim Jahre 


1885 betrug er nicht mehr als 1¼ Mill. Pud, 
heute beziffert er ſich auf 22 Mill. Pud. Cine 


weitere Steigerung iſt auch für die Zukunft zu 


erwarten, da der ruſſiſche Baumwollkonſum ent⸗ 
ſprechend den weſteuropäiſchen Verhältniſſen 55 
Mill. Pud betragen müßte. Statt deſſen geben 
wir heute noch gegen 100 Mill. Rbl. jährlich 
für ausländiſche Baumwolle aus. 
gerung der ausländiſchen Baumwollpreiſe iſt zu 
erwarten, Da nur beſtimmte Gegeuden ihren 
llimatiſchen und Bodenverhältnſſſen nach zur 


Baumwollkultur geeignet find, iſt in. abſehbarer | 


Zeit ein „Funger“ nach dieſem Artikel zu er⸗ 
warlen. Deutſchland und England find feit län⸗ 
bemüht, ſich vom amerikaniſchen 
Markt frei zu machen und neue Plätze für eine 
eigene Baumwollfultur ausfindig zu machen. 
Nußland verfügt ſowohl in Zentralaſien als im 
Kaukaſus über ganz vorzügliche Baumwollgegen⸗ 
den. Im Jahre 1897 haben wir 9,6 Mill. 
Pud Baumwolle importiert und zehn Jahre 
danach, 1907, die gleiche Summe. Und doch iſt 


unterdes, wie die „Rig. Rundſch.“ berichtet, die 


Zahl der Spindeln in unſerer Baumwollinduſtrie 
bon 5,3 Millionen auf 7,6 Millionen gewachſen. 
Das Auwachſen der Induſtrie, das hier durch mit 
2,9 Millionen Spindeln ausgedrückt wird, kommt 
alſo der ruſſiſchen Baumwolle zugute. In Zen⸗ 
tralaſſen macht unſere Bauunvollkultur recht 
Schnelle Foriſchritte. In Jahre 1884 
aus Turkeiten 10,000 Pud Baumwolle einge⸗ 
führt, 457 Deſſiatinen Land ſtanden unter Kul⸗ 
tur. 


Land 300,000 Deſſiatinen. Für Baumwollkultux 


geeignet ſind in Turkeſtan gegen 1½ Mill 


Deſſſatinen Land und in Buchara 200,000 
Deſſigtinen, jo daß das ganze Bauimvollterca: 
1,7 Mill. Defijetinen beirägt, wozu noch Trap 
kaukaſien zu rechnen wäre, das 35,000 Fer; 
mit Baumwolle bebaut, was 2,4 Mit 
liefert und 500,000 Deſſi. für Kultur geeig el 
Land bejist. 


im Aſiatiſchen 


Eine Stei. 


wurden 


Im Jaßte 1907 betrug das kultivierte 


Filiale der Expedition in Lodz, Betrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Injecate teften; nf ber 
1. Seite pro d-geipaltene Ron⸗ 
pareillzelle oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Juſeratenſeite 8 Rop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Kabineits 


8017 


So ſind wir durchaus in der Lage, nicht 
nur unſere eigenen Baumwollbedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, ſondern auch das übrige Europa zu 
verſorgen. Das Haupthindernis für eine weitere 
Entwicklung unſerer Baumwollproduktion iſt die 
Notwendigkeit, das Land vorher zu bewäſſern, 
was mit großen einmaligen Ausgaben verbunden 
iſt, aber auch den Wert des jetzt fait werlloſen 
Landes bis auf 600 Röl. und mehr pro Deſſſa 
tine bebt, bei einem jährlichen Ertrage von 
40—300 Röl. Die Bewäſſerungskoſten betragen 
für die Deffiatine 30—100 Rbl. 

Die Regierung plant nnumehr, wie die offi⸗ 
ziöſe Roſſiſa an leitender Stelle mitteilt, auf 
Tegisfativem Wege um Bewäſſerungskredite einzu⸗ 
kommen und zwar um 4 Millionen 856 Tau- 
ſend NHL, für den nordöstlichen Teil der Hunger ⸗ 
ſteppe und 4 Millionen 175 Tauſend Rbl. für 
die Murgan⸗Steppe. In der Hungerſteppe ſollen 
65 Tauſend Deſſjatinen bewäſſert werden, in der 
Murgan- Steppe 142 Tauſend Deſſſatinen. Das 
bewäſſerte Terrain ſoll, dem Voranſchlag zufolge 
400 Tauſend Pud Baumwolle mik 12 Mill. 
NEL. liefern, wobei angenommen wird, daß nur 
7 des bewäſſerten Landes unter Baumwollkultur 

genommen wird. 

Gleichzeitig ſollen Maßregeln zur Hebung der 
privaten Unternehmungsluſt als auch der Krous⸗ 
irrigationsarbeiten ergriffen werden. In Mos- 
lauer Manufakturkreiſen macht ſich ein lebhaftes 
Iniereſſe für die Begründung von Bewäſſerungs⸗ 
unternehmungen in Turkeſtan geltend. Die Re⸗ 
gierung plant eine Vorlage zum Zwecke der Re⸗ 
gelung des Waſſerrechtes auf dieſem Gebiete. 

Außerdem ſollen durch eine beſondere Baumwoll ⸗ 
ſtener Mittel für weitere Bewäſſerungsarbeiten 
geſchaffen werden. 

So können wir hoffen, daß Rußland mit 
der Zeit in die Lage kommt, Baumwolle expor · 
tieren zu können. Von den 22 Millionen Pud 
Baumwolle, die wir ſelbſt konſumieren, ſtellt der 

heimiſche Markt bisher 12 Millionen. Um un⸗ 
feren Konſum vollſtändig zu befriedigen, mülſſen, 
einer offiziöfen Berechnung zufolge, 700 Tau⸗ 
ſend Deſſjatinen bewäſſert werden. Durch den 
geplanten Kredit wird die Bewäſſerung von 200 
Tauſend Deffjatiuen ermöglicht. Wenn noch wei⸗ 


tere 200 Tanſend bewäſſert ſind, werden wir 
' fo weit fein, um für den Export arbeiten zu 
können. 


Etwas Schulſta tiſtik 


entnehmen wir dem „Herold“: 
Die ſtatiſtiſchen Daten über den Zuſtand der 
Miltelſchnlen in Rußland im laufenden Jahre 
find folgende: Summa - Summarum beſtehen in 
Rußland 523 männliche Mitlelſchnlen des Reſ⸗ 
fort für Volksaufklärung, von dieſen find 279 
Gymnaſien, 17 ſechsklaſſige und 19 vierklaſſige 
Progymnaſien, 208 Realſchulen. Je eine allge» 
meinbildende männliche Mittelſchule haben 17 
Gouvernements, je 2 — 13 Gouvernements, je 
3 — 6 Gouvernements, je 4 — 7 Gouverne⸗ 
ments und zwei Gebiete, je 5 — 9 Gouverne⸗ 
ments, je 6 — 6 Gouvernements, je 7 —6 
Gouvernements, je 8 — 3 Gouvernements, 9 — 
ein Gouvernement, je 10 — 2 Gouvernements, 
15 —ein Gouvernement, 21 — 1 Gouvernement, 
24 — 1 Gouvernement, 32 — 1 Gouverne⸗ 
ment und 46 — 1 Gouvernement. Die größte 
Anzahl mäunlicher Mittelſchulen befindet ſich im 
Moskauer und im Petersburger Gouvernement, 
die geringſte —im Aſtrachanſchen, Irkutſter, Lom⸗ 
ſhaſchen, Kjelceſchen, Exjwanſchen Gouvernement, 
im Balnmer Bezirk, Amur, Hinterkaſpiſchen, 
Karſker, Sſamarkander, Sſemipalatinſker, Ural, 
Ferghana- und Jakuiſter Gebiet; keine einzige 
| Mittelſchule iſt im Turgaifter Gebiete vorhau⸗ 
den. Kein Gymnaſium haben das Dagheſtauer, 
Karſter, Uraler und Jakulſter Gebiet aufzuwei⸗ 
ſen. Keine Realſchule—das Archangelſker, Jeniſ⸗ 
feiſter, Irkutſter, Kielcer, Lomſhaer, Lubliner, 
Olonezker, Plozter, Radomer, Sfuwalker, Sſſed⸗ 
| legen Gouvernement, das Tſchernomorſter, Eri⸗ 
bwanſter, Amur-, Batum⸗, Hinterkaſpiſche, Sſa⸗ 
markander, Sſemipalatinfker und Ferghana⸗Ge⸗ 
biet. Die Geſamtzahl der Schiller in allen Mit 
belſchulen beträgt 171,687, von dieſen entfallen 
106,384 Schüler auf Eymmaſten, 6 117 
Progymnaſien und 59,301 auf die Realſch 
Die geringſte Zahl der Sch weiſen die Mi 
lelſchulen in ien und Turkeſtan auf. J 
päfſchen blend verfügt der Dre 
irbezirk über die kleinſte Schülerzahl (5 6), 
die größte Anzahl verfügen der Pelersbur⸗ 


hulen. 


> 


C 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Hop. 

ſind mit eleklriſchen Einrichtungen 5 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 89 Kop. Für langjährige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Telephon 1479 


Plombieren kran 
ker Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Hauſe Peterſilge, 


ausgeſtallet 


ger und der Moskauer Lehrbezirk. Im Durch- 
ſchnitt fällt auf 443 Einwohner ein Lernender. 
Das Minimum der Einwohnerzahl auf einen 
Lernenden kommt auf das Petersburger (99), 
und auf das Kaliſcher (119) Gouvernement, 
das Maximum auf das Ferghaua⸗Gebiet (3617) 
und auf das Tomſker Gouvernement (3891). 
Die Zahl von bewohnten Orten mit männlichen 
Mittelſchulen beträgt 308. Von der Geſamtzahl 
der männlichen allgemeinbildenden Mittelſchulen 
werden 68 ausſchließlich vom Staat, 32 vom 
Staat zuſammen mit Subfiblen ſeitens der ört⸗ 
lichen Bevöllerung, 69 ausſchließlich durch die 
Mittel der örtlichen Bevölkerung und endlich 
63—durch die Mittel ihrer Gründer unterhal⸗ 
ten. Im Laufe des Jahres 1909 find 12 männ⸗ 
liche Gymnaſien und 11 Realſchulen eröffue 
worden. 


Eine neue Bahnverbindung 
mit Sibirien. 


Ju Kaſan bildet der Bau einer neuen Ver 
bindungsbahn nach Sibirien das Tagesgeſpräch. 
Die Abſteckung der Linie zwiſchen Kaſan und 
Jekaterinburg iſt im vollſten Gange. Ueber die 
Wolga wird eine Brücke gebaut. Die Ge⸗ 
ſellſchaft der Moskau - Kaſan⸗ Bahn hat be⸗ 
ſchloſſen, die ihr vor Jahren erteilte Konzeſſion 
zu verwirklichen und eine neue Linie von 
der Umgebung Moskaus nach Arſamas zu 
bauen. 

Durch die Verwirklichung dieſes Entwurfs 


| Toll das fehlende Glied zwiſchen Moskau und der 


Oſtſee einerſeits und Sibirien audſereits herge ⸗ 
ſtellt werden. Durch die neue Bahn wird der 
kürzeſte Weg zwiſchen Sibirien und den Weſt⸗ 
häfen hergeſtellt. 

Ju früherer Zeit führte die Lanpſtraße nach 
Sibirien zwiſchen dem 65. und 57. Breitengrade 
über Wladimir, Niſhuf⸗ Nowgorod, Kaſan, Zefa 


terinburg nach Tiumen. Ueber Kasan führte 
jene hiſtoriſche Straße, welche im 18. Jahr- 
hundert alle berühmten ruſſiſchen Staals⸗ 


männer in die Verbannung gewandert find. Hier 
zogen die Dolgorukis, Oſtermans, Birons und 
Münnichs. Im Dorfe Ufflonje am linken Wol⸗ 


gaufer Steht. noch das Grabdenkmal der Für⸗ 
ſtin Menſchikow, welche auf dem Wege in die 
Verbannung ihren Strapazen erlag. Dort bes 


findet fich auch 
und Münnich 1742 


jene Brücke, auf der ſich Biron 
trafen. Der erſtere kehrte 


aus der Verbannung zurllck, der zweite zog in die 


Verbannung. 
Als die Straße nach Sibirien ſpäterhin 
südlicher verlegt wurde, da verlor Kaſan 


ſeine wirtſchaftliche Bedeutung und führte ein 
vegelierendes Daſein. Auch die Moskau ⸗Kaſan⸗ 


Bahn konnte nur wenig zum Aufſchwnnge 
der Stadt beitragen, weil der Weiterbau der 
Linie verſchoben wurde und Kaſan Endpunkl 
blieb. So ging es langſam mit Kaſan zurück, 
welches von den aufbliihenden Wolgaſtäd ; 
ten Sſamara und Sſaratow ſchnell überholt 
wurde. 


Jetzt hat auch für Kaſan die Stunde ges 
ſchlagen, denn durch den neuen Babnban ſteht 
ihm eine wichtige wirtſchaftliche Rolle bevor. 
Jetzt iſt die Zeit nicht mehr fern, zu der die 
Expreßzüige Paris - Peling über Kasan ver⸗ 
lehren und ihm einen neuen Stempel aufdrücken 
werden. 


Fürſt Nikolaus über das 
Königreich Montenegro. 


Die Neue Freie Preſſe veröffentlicht eine Un⸗ 
terredung mit Fürſt Nikolaus von Montenegro 
über die Vorgeſchichte der bevorſtehenden Prokla⸗ 
mierung des Fürſtentums zum Köntgreich. Fürſt 
Nikolaus erllärte: Vor allem kann ich ver⸗ 
ſichern, daß mein Schwiegerſohn, König Peter 
von Serbien, die Erhebung Montenegros zum 
Königreich war:m begrlßt. Dafür gab er mir in 
feinem Briefe einen Beweis, worin er mir mit⸗ 
teilt, daß er infolge ſeiner angegriffenen Geſund⸗ 
heit nicht perſönlich au den Feſtlichkeiten teil ⸗ 
nehmen könne. Er ſchicke aber den Kronprinzen 
Alexander, der bei den Jubiläumsſeſtlichkeiten 
Serbien vertreten wird. So wie wir ung ftetd 
über jeden Fortſchritt Serbiens freuen, iſt es nur 
natürlich, daß auch dieſes Land ſich jetzt freut, 
wenn unſer Preſtige gehoben wird. Lächerlich 
wäre es, daran zu deuken, daß wegen der Pro⸗ 
klamierung Montenegros mit dem italientſchen 
Hof auch nur die unbedeuzendſten Differenzen 
eutſtehen lönnten. Ebenſo nimmt auch Oeſter⸗ 
reich Ungarn un genüber freundſchaftliche Hal⸗ 
i übrigens vollkommen den Inten⸗ 
r ſeines allgemein geachteten Monarchen 
entſpricht. Montenegro wird ſich ebenſo wie ich 
und mein Haus bemühen, auch in Zukunft zu 
zeigen, dan wir der Sumvalbien der aroken 


| Sonnabend ven (24. Juli) 6. Anguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kulturwelt würdig find. Die Proklamierung des 
Königreichs iſt weder der Ausdruck irgend welcher 
Ambitionen noch das Reſultat irgendwelcher Pro⸗ 
tektion ober gar irgend eines unberufenen Ein⸗ 
fluſſes. Sie iſt vielmehr die natürliche Folge 
der jahrhundertelangen Freiheit dieſes Landes, 
ſeiner Vergangenheit, ſeiner Opfer und der Au⸗ 
erkennung, die es als verläßliche Stütze euro ⸗ 
pälſcher Kultur auf dem Balkan von jeher ges 
erntet hat. 


Dr. Crippen 
hut nicht gestanden. 


Quebec, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Entgegen den Meldungen engliſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Zeitungen gibt die hieſige Polizeibe⸗ 
hörde bekannt, daß Dr. Crippen noch kein Ges 
ſtändnis abgelegt hat. Ter Verhaftele iſt ſelbſt 
auf die unangenehmen Folgen aufmerkſam gemacht 
worden, die ein Geſtändnis auf kanadiſchem 
Boden für ihn haben kann; er wird daher mit 
allen feinen Angaben bis zur Rückkehr nach Eng: 
land warten. Polizeiinſpektor Dew und Ober⸗ 
beltſp Mae Carter ftatten beiden Verhaftelen 
täglich Beſuche ab. Die Kleider, die ihnen an 
Bord der „Montroſe“ konfisziert worden waren, 
wurden ihnen wieder zugeſtellt. 


Chronik u. Lakales. 


* Ueber die Aufnahme von Inden in 
die Mittelſchulen. Das Miniſterium der 
Volksaufklärung hat den Kuratoren der Lehr⸗ 
bezirke folgendes Zirkular verſandt: 

Im Zirkular vom 9. September 1909 ſub. 
Nr. 22044 wurden den Kuratoren der Lehrbe 
zirke zur Anleitung und zum Treffen von Ver⸗ 
fügungen die vom Minifterrat ausgearbeiteten 
und Allerhöchſt beſtätigten Beſtimmungen über 
die Aufnahme von Juden in die Mittelſchulen 
mitgeteilt, 

Gleichzeitig wurde im Hinblick auf die Furt 
zeſſtve Einführung « Diefer Beſtimmungen der 
Schulobrigkeit vorgeſchlagen, ihre Erwägungen 
dem Minſſterium dariiber mitzuteflen. 

Nachdem ich dieſe Frage im Verein mit dem 
Gutachten der Schulobrigkeit einer Prüfung un⸗ 
terzogen hatte, habe ich es für notwendig befun⸗ 
den, für das Jahr 1910—1911 für die Auf⸗ 
nahme von Juden in die im Punkt 3 der oben ⸗ 
genannten Regeln bezeichneten Schulen folgende 
Bedingungen feſtzuſetzen: 

1. Ju die Mittelſchnlen, welche auf Rech⸗ 
nung kommunaler Juſtitutionen, Geſellſchaften 
ober Privatperſonen unterhalten werden, in denen 
Lehrer wie Schüler, oder nur die letztgenannten, 
Rechte genießen, welche die ſtaatlichen Lehran ⸗ 
ſtalten gewühren, werden Juden unter Beobach⸗ 
tung der feſtgeſetzten Normen (Abſchn. 1 des 
Art. 2 der Beſtimmungen des Miniſterrates) in 
bezug auf die Geſamtzahl der vorhandenen 
Schlller der Anſtalt bis auf weiteres bis zu 
jenem Zeiſpunkt aufgenommen, bis jene Inden 
den vollen Kurſus abſolviert, welche ſich zum 
Beginn des künftigen Schuljahres 1910—1911 
in der Anſtalt befinden werden, alſo im Verlauf 
von 8 Jahren für Anſtalten mit Gymnaſtalkur⸗ 
ſus, wenn das Gymnasium 7 Fundamental⸗ und 
eine Vorbereſtungsklaſſe hat, und 7 Jahre für 
Realſchulen mit 6 Fundamental⸗ und 1 Vorbe⸗ 
reiſungs'laſſe. 

2. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind die ein⸗ 
ſchränkenden Aufnahmebedingungen für die Inden 
prozentualiter in bezug auf die Geſamtzahl der 
vorhandenen Schüler der Auſtalt aufzunehmen. 

8. Die am 28. Anguſt 1909 erlaſſenen Ein⸗ 
ſchrünkungsbeſtimmungen ſind auf jene Anftalten 
auszudehnen, in denen auf beſondere Verfuͤgun⸗ 
gen des Miniſteriums eine höhere prozentuale 
Norm der Aufnahme von Juden geitatiet wor⸗ 
den war. 

Gezeichnet iſt das Zirkular von A. Schwarz 
und S. Auziſerow. 

Ausländiſche Schüler beim Eintritt 
in zuſſiſche Schulen. Der Unterrichtsminiſter 
erllärt, daß Perſonen, die den Kurſus einer 
Schule im Auslande abſolviert haben, beim Ein⸗ 
tritt in eine Schule Rußlands oder bei ihrer 
Zulaſſung zur Prüfung in ruſſiſchen Lehre 
anſtalten die ausländiſchen Diplome am Aus- 
ſtellungsort von der ruſſiſchen diplomaliſchen 
Bi: konſulariſchen Behörde beſtätigt vorzuweiſen 
haben. 

2 nern Der Oberbuchhalter der 
Lodzer Krelskaſſe Kollegten⸗Aſſeſſor Maffalski 
wurde zum Hofrat ernannt. 

* Die Getreideernte. In der Pelers⸗ 
burger Börſe hat eine Konferenz der Getreide⸗ 
händler ſtattgefunden zur Feſtſtellung des zu er⸗ 
wartenden Ernteergebniſſes ſowie des bevor⸗ 
ſtehenden Getreidetransportes auf den Eiſen⸗ 
bahnen. Bei dieſer Konferenz wurde feſtgeſtellt, 
dyß die Ernte 30 Prozent niedriger als 1909 
ſein werde, weshalb die Getreidehändler auf 
eine bedeutend geringere Ausfuhr zu rechnen 
haben als 1909. 

Zur Bekämpfung der Cholerage · 
fahr. Angeſichts des großen Intereſſes, welches 
man in Warſchau den Cholergereigniſſen im 
Innern des Reiches ſowie der hartnäckigen Ver⸗ 
breiſung der Epidemie entgegenbringt, wandten 
wir uns mit der Frage an den Lodzer Magiſtrak, 
inwieweit er darauf vorbereitet iſt, falls dieſe 
verheerende Krantheit bei uns auftauchen ſollte. 

Der Auſicht der Arzte zufolge, dürfte die 
Cholera in Lodz leinen geeigneten Boden zu ihrer 
Verbreitung finden, und zwar deshalb, weil die 
Mehrzahl der Abflußriunen mit auß den Fa⸗ 
brilen ſtammenden Anilin ſäuren fit find. | 
Es ſchließt dies jedoch nicht aus, de eh Fir 


beſitzer verlangen und ihn ſo zar dazu 


Krankheit verbreiten könnte, beſonders in Gegen⸗ 
den, die nur Oberwaſſer aufweiſen, ſowie an 
ſchmutzigen Orten, wie z. B. in vielen Häuſern 
in Baluty oder in der Allſtadt. Seit dieſe 
Häuſer erbaut wurden — und das iſt ſchon eine 
lange Reihe von Jahren — wurden Treppen 
und Flure noch nicht geſchenert und die daſelbſt 
wohnhaften Leute, die ſich an dieſen Schmutz 
bereits gewöhnt haben, würden es als eine 
müſſige Erfindung oder als einen Arzteſchwindel 
erachten, wollte man in dieſer Beziehung irgend 
eine Aenderung einführen. Man muß dieſe 
Keller⸗ und Dachwohnungen beſucht haben, um 
einen Begriff von den ſanitären Zuſtänden zu 
bekommen, die hier herrſchen. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen kann ſich der Cholerabazillus ſehr leicht 
entwickeln und über die gauze Stadt berbreitet 
werden. 

Auf den Sitzungen der Sanilätskommiſſion, 
unter Bete iligung der örtlichen Bürger, wurde 
auf dieſe Uebelſtände ſchon wiederholt hingewieſen 
und fie ſollen auch, ſoweit es möglich fein wird, 
entweder durch aufklärende Ermahnungen, oder 
durch die Anwendung von Strafen, auferſegt 
durch die Friedensrichter oder auf adminiſtra⸗ 
livem Wege — beſeiligt werden. Da es jedoch 
ſowohl unter den Bilrgern wie nuter ben Ein 
wohuern an guten Willen mangelt, und fie 
außerdem auch die ſchädlichen Folgen, welche der 
Schmutz auf die Geſundheit des Meuſchen aus⸗ 
übt, abſolnt nicht in Betracht ziehen wollen, fo 
konnte bisher erſt ein Teil von dem ansgeführt 
werden, was bereits hätte ausgeführt werden 
milſſen. Reinlicheit und nochmals Reinlich⸗ 
leit, kein ſchlechtes ungekochtes Waſſer trinken, 
ſowie kein rohes, unrelſes Obſt effen, das ſiud die 
beſten Mittel gegen die Choleragefahr. Aus die · 
fen Grunde müßten gegenwärtig nicht nur die 
Hausbeſither, ſondern auch die Mieler nach pein⸗ 
lichſter Reinlichkeit ſtreben, dieſe von dem Haus 
zwingen, 
daß er im Haufe auf Ordnung hält. Ein wohl 
läliges Mittel iſt auch, ſich vor der Epldemle 
nicht allzuſehr zu fürchten, und bei etwafgen 
Verbauungsftörungen ſofort Diät inne zu halten 
und entſprechende Gegenmitlel anzuwenden. Dies 
alles, was wir hier anfſhrten, liegt den Ein⸗ 
wohnern und den Hans: n ob, iſt jedoch von 
der Energie der Sanititts⸗Kommiſſton abhängig. 

Der Referent der Sanitäts⸗Abteilung des 
Lodzer Magiſtrats erklärt folgendes: Der Ma⸗ 
giſtrat tat ſeinerſeits ſchon lauge, was feine 
Pflicht iſt. Er ſetzte ſich mit der Verwaltung des 
Holpitals des Roten Kreuzes in Verbindung, fo daß 
dieſes gegen eine Jahreseulſchädigung von 3000 Rbl. 
eventuell die Baracke abtritt, in welcher ſich das 
Ambulatorium befindet. In diefer Baracke können 
100 Betten aufgeſtellt werden; Die Betiftellen 
liefert das Hospital des Rothen Kreuzes, das 
Beltzeug muß beſchafft werden. Diefe Angelegen⸗ 
heit hat allerdings noch einen keinen Haken, 
u. zw. den, daß die Verwaltung des Hospitals des 
Rolhen Kreuzes außer den 3000 Rol. 
von dem Moment an, da die Baracke in Be⸗ 
nutzung genommen wird, auch noch 1000 Mil. 
verlangt, um eine andere Baracke renovieren und 
einrſchten laſſen zu können, nach welcher das 
Ambulatorium Übertragen werden muß. Dieſt 
1000 Rubel verlangt man bereiis jekt, um die 
erforderlichen Arbeiten ſofort in Angriff nehmen 
zu können, die, der Auſicht der Techniker zufolge, 
etwa 4 Wochen geit in Anſpruch nehmen bitch 
ten. Der Magiſtrat nahm dies alles zu Pro» 
tokoll und ſandie dieſes Protokoll auch bereits an 
die Petrikauer Gonvernemenis ⸗ Verwaltung ab. 
Nach Ablauf einer beſtimmten Zeit ſandte der 
Magiſtrat, da er keine Antwort bekam, einen be⸗ 
ſonderen Rapport nach Petrikau, in welchem er 
hervorhoh, daß er, im Falle die Epidemie auf⸗ 
tanchen ſollte, keinen Raum zur Unterbringung 
der Kranken habe. Doch auch dieſer Rapport 
blieb bis zum heutigen Tage unberüickſichtigt. 
Mit dem Aerzteperſonal, u. zw. mit den Doklo⸗ 
ren, Feldſchern und Sanftätsgehilſen, hat ſich der 
Magiſtrat bereits verſtändigt und ſteht ihm das⸗ 
ſelbe zu jeber Zeit zur Verfügung; die Aerzte 
erhalten 10, die Feldſchere 3 und die Sauitäts⸗ 
gehilſen 2 Rbl. pro Tag. Die prompte Lieferung 
der Medikamente iſt gleichfalls geſichert. Für die 
Sanilätswachen wurden zwei Punkte auserſehen; 
der erſte im Magiſtrat, der zweite im Haufe, 
Gluwnaſtraße Nr. 17, wo ſich der 3. Poltzeſ⸗ 
bezirk befindet. Falls die Epidemie ausbricht, 
ſoll dem Lodzer Magiſtrat von der Petrikauer 
Gouvernements⸗Berwallung ein Krebik in der 
Höhe 25,000 von ML, zugebilligt werden, d. h. 
jedoch erſt dann, wenn der Lodzer Maniftrat 
nachzuweiſen vermag, daß die Epidemie ausbrach. 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, inwieweit 
ſich der Magiſtrat zu dem Kampfe mit der Epi⸗ 
demie vorbereitete, reſp. vorbereiten konnte. Alles 
hängt vorläufig von den 1000 Nr. ab, die an bie 
Vewaltung des Hoſpitals des Roten Kreuzes ge⸗ 
zahlt werden müſſen. Hoffentlich gelangen bies 
felben in unſeren Beſitz, bevor der erſle Cholera 
fell eintrilt. Lodz, deſſen Einnahmen Millionen 
betragen, iſt doch eine recht arme Stadt. 

» Ehrlichs Präparat „606“ and un⸗ 
ſere Profeſſoren. Die Profeſſoren Pawlow, 
Peterfen und S. Kuljnew richten folgende Zu⸗ 
ſchrift au die „Nowoje Wremja“: „In Aube⸗ 
tracht des fo großen Intereſſes, das das Chr» 
lichſche Präparat „606“ in der Geſellſchaft und 
in der Preſſe erregt, und der nicht ganz genauen 
Wiedergabe unſerer Anſicht über die Bedeutung 
dieſes Präparals, halten wir es für eine Pflicht 
zu erklären, daß ein definitives Urteil über die⸗ 
ſes Präparat, auf Grund der bisherigen litera⸗ 
riſchen Daten und der noch geringen Zahl per⸗ 
ſönlicher Beobachtungen, die zudem eine ganz 
kurze Zeit umfaſſen, noch unmöglich iſt. Erſt 
nach längeren und maſſenhaften Beobachtungen 
an ſtationären Kranken, unter kliniſchen Be⸗ 
dingungen, wird es möglich ſein, die therapen⸗ 
tiſche Qualität dieſes Mittels abzuſchützen. Damit 
ſtehen auch Profeſſor Ehrlichs Forderungen in 


Einklang“. 


Pacht, 


„Herzliche Bitte. Eine brave Familie, 
die in Folge Hinfälligkeit des Mannes und völ⸗ 
liger Arbeitsunfähigkelt der vom Schlage getrof⸗ 
fenen Frau ſich nur mit Mühe durchs Leben 
bringen konnte und zeitweſſe am Hungertuch 
nagte, iſt unn durch den Tod des Mannes in 
die größte Notlage geraten. Kein Stück Brod 
im Haufe und keine Kopeke zur Beerdigung vor⸗ 
handen. — Vielleicht finden ſich edle Men ⸗ 
ſchen, die bereit wären, hier helfend einzugrei⸗ 
fen; und bitten wir, diesbezügliche Liebesgaben 
an Herrn Paſtor Friedenberg (Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde) oder au uns gelangen zu laſſen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Firma Karl Gehlig & Co. zeigt an, daß der 
Allein⸗Verkauf der Preolitfarben der Firma Koſel 
& Co. (Inhaber Fllipp Schwelkert) übertragen 


worden fit. 

Ferner macht die Firma Groß bart & 
Koll in Kounſtantynow bekannt, daß 
Herr Julius Koll aus dem Unternehmen ausge ⸗ 
ſchieden iſt und die Apprelur und Färberei nun⸗ 
mehr don den Herren Abram Großbart und 
Markus Heymann unter der Firma Großbart 
c Heymann weſftergefühet wird. 

* In der 1. Munde des Hamburger 
Schachturniers errang Dr. Tarraſch einen 
glänzenden Sieg über Chotimirski, der als An⸗ 
ziehender Damengambit ſplelte, durch eine fpan- 
nende und aufregende Kombination. Spielmann 
gewann eine italieniſche Parlie gegen Speyer 
durch kräftiges Vorgehen im Zentrum. Schlechter 
opferte als Nachziehender in einer unrenelmäht« 
gen Partie gegen Niemzowitſch eine Dualität, 
ohne ein erſichlliches Aequivalent zu bekommen; 
die Partie ſchien für ihn verloren, da machte 
Nientzowilſch einige ſchwächere Züge, fo daß er 
die Parlie noch verlor. Teichmann bekam in einer 
ſpaniſchen Partie gegen Salwe einen Banern und 
das beſſere Spiel und gewann hiermit bie Partie. 
Marſball brachte als Nachziehender in einer 
zuſſiſchen Partie gegen John ein ſchönes Opfer, 
wodurch er nebſt gutem Spiel die Dame und 
wei Bauern für einen Turm und zwet Figuren 
irhielt. Die Bauern wurden Freibauern und 
entſchieden die Partie zu ſeinen Gunſten. Tar⸗ 
tafower verteidigte das Damengambit gegen Alechin 
mit der holländiſchen Partie, wurde aber von 
Weiß widerlegt, verlor einen Bauern und damit 
die Partie. Leonhardt machte ſich in eiuer 
ſpaniſchen Partie gegen Köhnlein einen ſtorken 
Freibauern, den er aber zu weit vorſtieß, jo daß 
er ihn und damit die Partie verlor. Die ſpauiſche 
Partie Jates—Forgacs, in der der Nachziehende 
beſſer ſtand, wurde Remis. Duras, der heute 
frei war, gewann ſeine . dc gegen Alechin, 
die mit Schlechter wurde nochmals abgebrochen. 
Stand nach der 15. Runde: Schlechter 10%, und 
eine Hängepartie, Niem zowilſch 9 ¼, Duras 9 
und eine Hängepartie, Spielmann 9, Teichmann 
8 ½ und eine Hängepartie, Marſhall 8, Tarraſch, 
Alechin 7¼, Cholimirski Forgacs 7, Köhnlein 
6½%, Taxrakower 6, Leonhard 5%, und eine 
Hängepartie, Salwe 5¼, John, Speuer 4½, 
Dates 2. 

Von der 6. Leih ⸗ und Sparkaſſe. 
Einweihung des Lokals. Am 1. März 
wurde in Lodz die 6. Leih⸗ und Sparkaſſe er 
Öffne, Da es zu dieſer Zeit unmöglich war, 
ein entſprechendes Lokal zu finden, ſchlug die 
junge Inſtilution ihren Sitz in einigen proviſo⸗ 
riſchen Räumen auf, Mitte Juli bezog die 
Leih und Sparkaſſe jedoch ihr eigenes Lolal im 
Haufe Prieſazdſtraße Nr. 14, und heute Mittag, 
um 12 Uhr, vollzog Pfarrer Joſef Bakalarczylk 
den feierlichen Akt der Einweihung deſſelben. 
Angeſichts deſſen wollen wir nachſtehend eine 
kurze Schilderung der Reſultate entwerfen, die 
genannte Juſtilulton bisher erzielte, Au ihrer 
Spitze ſtehen Leute, welche den hohen ökonomiſchen 
Wert, den der Kleinkredit für das Laud beſitzt, 
erkannten. Bisher entwickelte ſich die Inſtitulion 
auß erſt günſtig. Die Bilanz für die erſten 4 
Monate der Tätigkeit wurde mit einem überalles 
Erwarten günſtigen Reſultat abgeſchloſſen. Am 
20. Juni befanden ſich an barem Gelde 1265 
Abl. 76 Kop. in der Kaſſe, als Depoſitum in 
der Bauk 9000 Röl., reſp. es waren au jenem 
Tage insgeſamt 10,265 Rbl. 76 Kop. disponibel. 
Die Utenſilien der Kaffe wurden auf 206 Mit. 
90 Kop. berechnet, Bücher, Druckſachen uſw. auf 
225 Rbl. 95 Kop., die Organiſationskoſten be 
trugen 624 Röl. und Darlehen wurden auf die 
Summe von 35.400 Rol. erteilt. Der 
offen von den Anteilnehmern 10,382 Röhl, zu, 
rück gezahlt wurden 1403 Rbl., ſo daß 8929 
Rol. verblieben. An ſpargeldern wurden Depo⸗ 
liert: rückzahlbar auf jedes Verlangen 30,231 
Nöl. 58 Kop. gegen Zmonatliche Kündigung 500 
Nbl., gegen monatliche — 490, gegen jährliche 
Kündigung 18,402 Rbl. 77 Kop, zuſammen 
49,624 bl. 35 Kop. Von dieſen Spargeldern 
wurden 14,603 Rbl. 89 Kop. zurückgezogen, fo 
daß per 1. Juli 35,188 Rbl. 80 Kop. verblieben. 
Voh verſchiedenen Schuldnern ſind 914 NEL. zu 
zahlen, an Zinſen für erteilte Darlehen wurden 


779 Rbl. 50 Kop. vereinnahmt, zurückgezahlt 
33 Rbl., der Gewinn beläuft ſich auf 947 Röl. 
32 Kop. 


Vorſtehende Ziffern ſprechen für ſich ſelbſt 
und nicht nur ſür die günſtige Entwickelung der 
Juſtituſſon, ſondern auch für die Nolbwendigkeit 
ihres Vorhandenſeins. Gegenwärtig zählt die 6. 
Leih- und Sparkaſſe 492 Mitglieder und der Bes 
darf au Barmitteln wächſt an jedem Tage, doch 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß auch der Zuſtrom 
von barem Gelde ein ganz bedeutender iſt. Präſes der 
Verwaltung iſt Herr Jan Smarzuynski, Präſes des 
Auſſichtsrates Herr Froueiszek Pradzynski und Bu⸗ 
reau-Vorſteher das Mitglied der Verwaltung 
Herr Mieczyslaw Nitecki. Das Bureauperſonal 
beſteht aus 3 Beamten, die Nechnungsabteilung 
und Buchhalterei leitet das Mitglied der Verwal⸗ 
tung Herr Stanislaw Podciechowski. Die Inſti⸗ 
tution hat daher eine Zukunft, möge ſie auch 
fernerhin zum Nutzen und Frommen ihrer Ans 
teilnehmer gedeihen | 


Kaſſe 


Nr. 352, 


” 5 Von dem Kunitzerſchen Palais an 
der Ecke der Promenade und Benedyftenſtraße iſt 
nun nichts mehr geblieben, als ein großer Schutt⸗ 
haufen, Dieſer Schutt iſt es jedoch, der das 
Publikum gegenwürkig ungeheuer beläſtigt. So 
lange es ſich um das Fortſchaffen der wertvollen 
Materialien handelte, die das Palais enthielt, 
ging man mit der größten Vorſicht zu Werke, 
jetzt aber, wo es ſich uur um die Beſeitigung der 
letzten Spuren des prächtigen Gebäudes handelt, 
geht man mit der größten Rückſichtsloſigkeit zu 
Werke. Dee Staubwolken, die gegenwärtig. dort 
beim Forlſchaffen des Schuttes emporgewirbelt 
werden, hüllen häufig die ganze Straße ein und 
machen ein Paſſieren derſelben faſt unmöglich. 
Wenn man ſich das Beſeftigen der guten Ma⸗ 
terialien ſopiel Geld koſten ließ, ſo könnte mau 
jetzt doch wenigſtens die Schuttmaßen mit Waſſer 
begießen, damit das Publikum nicht in ſo uner⸗ 
träglicher Weiſe befäftigt wird. 

Vom chriſtlichen Wohltätigkeits Ver · 
ein. (Eingeſandt.) Der Verwaltungsrat des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Berein erlaubt 
ſich hiermit die Herreſ Mitglieder höflichſt zu 
erſuchen, zu der Dienftag den 9. Auguſt a. e. 
um 9½ Uhr morgens, in der Armenhauskapelle 
ſtallfinbenden Seelenmeſſe flir die verſtorbenen 
Begründer des Vereins: Baron Julius Heinzel 
von Hohenfels, Johann Jarzembowski und Joſeph 
Paszkiewicz aitigft erſcheinen zu wollen. 

Die Verwaltung 
des Lob zer chriſtlichen Wohltätigleits⸗Vereins. 

Zu dem geheimufsvollen Verbrechen 
bei Klomniece berichten die Warſchauer Zei⸗ 
tungen ſolgendes: Herr Wilkonsti, der Beſitzer 
des Gutes Wola Rö ſkowa im Noworadomsker 
Gouvernement, beitätigt, daß der Ermordete mit 
dem Gutsbeſitzer Wieckowski, der vor einigen 
Tagen bei ihm wegen Ankauf ſeines Gutes weilte, 
ideutiſch iſt. Er wollte, wie er augab, ſich 
erſt nach Kielee und Krakau behufs Erledigung 
einiger Angelegenheiten begeben. Der Kauf ſollte 
in Wirklichkeit zu jener Zeit ftattfinden, als die 
Mordtat geſchah. Die Dienerſchaft des Herrn 
Wilkonski beſtätigt ebenfalls, daß fie in dem Er⸗ 
mordeten den genaunten Wieckowski erkennt. 
Ob dies alles auf Wahrheit beruht, werden die 
weiteren Unterſuchungen ergeben. Daß der Er⸗ 
mordete in Krakau weilte, Deweiit deſſen Hemd 
mit der Kralauer Firma. Es muß hinzugeflgt 
werden, daß das Gut Wola Röztowa von Radom 
18 Werſt und Zawada von Radom 13 Werſt 
ellſernt liegt, was zuſammen 4 Meilen und 
3 Werſt ausmacht. Es iſt ſomit möglich, daß 
Wieckowski auf der Rückreiſe nach Wola Rözlowo 
ermordet wurde. 

r. Wegen Verkaufs von Papierof 
fen ohne Banderole wurden vom Friedensrich⸗ 
ier des 9, Bezirks zu 25 Rol. Geldſtrafe oder 
2 Wochen Arreſt verurteilt: Henoch Roſenberg 
und David Szmulowicz. 

Flucht eines Gefangenen, Vom 
Kaliſcher Bezirksgericht wird ein gewiſſer Adolf 
Defert verfolgt, der wegen bewaffneter Ueber⸗ 
fälle und Raub zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurteilt wurde. Delert follte von dem Sie⸗ 
radzer Gefängnis nach dem Gefängnis in Smo⸗ 
lensk gebracht werden, entfloh ſedoch am 28. 
Juti. Delert war vom Kriegsgericht anfänglich 
zum Tode durch den Strang verurteiſt worden, 
jedoch wurde dieſes Urteil ſpäter in lebensläng · 
liche Zwangsarbelt umgewandelt, 

r. Unreiſes Obſt. Geſtern gegen 8 
Uhr abends betrat die Polizei das Kolontal⸗ 
wagren⸗Geſchüft an der Nowo⸗Cegielnianaſtraſſe 
Nr. 14, konfiszierte eine Menge unreifes Obſt 
und brachte den Geſchäftsinhaber nach dem Po⸗ 
lizelbeirk, um ihn zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. 

r. Dlebſtähle. In die Wohnung der 
Ruchla Fridmann an der Kamiennaſtraße Nr. 17 
drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln bisher un⸗ 
ermiſtelte Diebe und entwendeten verſchledene 
Sachen im Werte von 80 Rbl. Ein zweiter 
Diehſtahl wurde geſtern Abend im Hauſe Nowa⸗ 
ſtraße Nr. 9 in Baluty verübt. Dort ſchlichen 
ſich Diebe in den Bodenraum und ſtahlen Wäſche 
im Werte von 50 Rbl. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Roman 
Stamirowski, Przeſazd 44, aus Dobra, Forſt⸗ 
mann, Luiſenſtr. 41, aus Mohilew, Maivank 
aus Tiflis, Toſio, Radwanska 33, aus Kaliſch, 
Bogarſukow. Grand Hotel, aus Roſtow, (2 Te 
legramme), Roſenberg, Polnoena 19, aus No- 
gaczew, Goldberg Kompagnie aus Stawropel, 
Jeiſchewski aus Iwanowska, Bregmann, Kelmſtr. 
aus Bad Nauheim, Kolesnikow aus Klinzow, 
Grünſtein, Wochodnia 12, aus Melnikow. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Für morgen, Sonntag, find durch Inſerate 
in umſerer Zeitung nachstehende Feſtlichleiten arte 
gekündigt worden. 

Igierz. Großes Gan⸗Turnfeſt aller benach⸗ 
barſen Turnvereine; 

Wfaffeudorf. Großes Extra ⸗ Konzert zum 


Benefiz für den beliebten Kapellmelſter A. 
Thonfeld. Nach dem Konzert Tanz- 
kränzchen; 


Widzew (Eglers Garten, Rokicinskaſtraße 
Nr. 15); Großes Gartenfeſt des Geſang⸗ 
vereius „Adler“ mit Geſangvorträgen und 
verſchiedenen Beluſtigungen; 

Qnellpark. Großes Gartenfeſt mit Ueber⸗ 
raſchungen des Geſaug vereins „Lyra“; 

Holops Garten, Zarzewskaſtraße Nr. 67 
Großes Gartenfeſt des Geſang vereins 
„Frohſin n“, verbunden mit Sternſchießen, 
Geſangvorlrägen 20.5 

Gehligs Garten (am Stadtwalde); Großes 
Gartenfeſt des Lodzer Sport⸗ Klubs 
mit reichhaltigem Programm. 

Den Arrangeuren wünſchen wir zu dieſen 
j Veranſtallungen ein recht günſtiges Weiler. 


—Doyſſavend, ben 124. ut) g. Auguſt 1910, 


ſcunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Benefiz ⸗ Konzert für Kapellmeiſter 
A. Thonfeld. 
Pro g 0 a m m: 


J. Kaiterparade — Marſch Telke. 
2. Ouverfure 3. Op. „Oberon“ Weber. 
3. Walzer 9. d. Op. Eupen Dein Tſchaſkowskl. 
4. Ungariſche Rhapfople Nr. 2 Biszt, 


U. 
5, „Unter dem, Sperrenſchild — 


Fauſaren-Marſſh, Henrion. 
6. Oaberture J. Oh, Wilhelm Tell“ Moffinl, 
7. „An der Wen — Dieb Preſſel. 
8. „Polskie Katy“ — Potponrt 

Nr. 4 M Thonſeld. 

il. 

9, Divertiſſesent a. d. Hprette „Der 

Graf don Luxemburg“ Lebar. 
10. Fange a. d. Op. „La Boheme“ Puceini. 
11. „Ia baroarole, — Walzer, Fetras. 
12. „Fuge aus meiner Jugend“ — 

Pelpourri Thonfeld. 


Aus der Provinz. 


Lukow, Ueberfall auf einen 
ton vofund Tötung zweſer Sträf⸗ 
inge Vorgeſtern um 5 Uhr 36 Miunten 
vurden mit dem Zuge, der Iwangrod verläßt, 
don Mübdom nach Sledlee zwei Gefangene abge⸗ 
ſchich die zur Zwangsarbeit verurteilt waren. 
Die Gefangenen befanden ſich unter Auſſicht 
hrehr Soldaten, in einem Waggon dritter Klaſſe, 

einem beſonderen Abteil. In dem Moment, 
„ ſich der Zug zwiſchen den Stationen Leopol- 
ſow und Krzywda befand, warfen ſich die Ge⸗ 
enen auf die ſie begleitenden Soldaten und 
egannen mit Meſſern auf fie einzuſtechen. Die 
Soldaten ſetzten ſich zur Wehr und erſtachen 
heide Gefangenen mit ihren Vajonetten. Auf 
den Tumult, der hierbei entſtand, wurde der Zug 

gehalten, nach kurzem Ayſenthalt aber wurde 
15 Fahrt eiligſt nach Lulow fortgeſetzt. Von 
zen Konvol⸗Soldaten wurde Wladimir Charzari⸗ 
gyn durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt und Sazi⸗ 
ow und Dawidow erlitten leichte Verletzungen. 
Die beiden Gefangenen hießen: Stanislaw Ku⸗ 
Hdi und Jakob Korda. Als der Zug auf der 
Btalton Lukow eintraf, harrten daſelbſt die ört⸗ 


ſichen Behörden und das Sanitätsperſonal, welches | 
Die 


gie Soldaten nach dem Hospital brachte. 
Leichen der erſtochenen Gefangenen wurden am Orle 
zuter Bewachung geftellt, 


Telegrumme. 


Petersburg, 6. August. (P. T.⸗A.) Vom 


Finanzminiſterium iſt die Einfuhr von kriſtal⸗ 


niſchem Farfnzucker durch das Peiersburger Zoll 
amt in einer Menge von 400,000 Pud geſtar⸗ 
tet worden, durch das Rigaer und das Libaner 
Zollamt je zu 50,000 Pud. Vom Pud Zucker 
wird ein Einfuhrzoll von 2 Nhl. erhoben, au 
ſtelle der im Punkt 1 des Artikels 22 des allge⸗ 
meinen Zolltarifs angeführten Gebühr. 

Petersburg, 6. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Gouverneur von Plozk, Geheimrat Hafferberg iſt 
auf ſein Geſuch mit der Uniform verabſchiedet 
worden. 

Moskau, 6. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die Fürſtin 
pon Gruſien iſt auf ihrem bei Moskau gelegenen 
Gute beraubt worden. Der Räuber draug in 
das Innere der Villa ein und nahm eln 
mit Dolumenten, Wertpapieren der Reichsbank 
ſowie aſdere Weriſachen an ſich, wurde jedoch 
durch das Erſcheinen der Fürſtin am Weiterſuchen 
behindert; gab einen Schreckſchuß ab und ent⸗ 
dam mibebelligt, 


Odeſſa, J. Auguſt. (P. T. A.) Der Ober | 
berweſer für Ambiwiriichaft Keiwoſchein iſt hier 


zingetroffen. 

250 Arbeſter der Ruſſiſchen Schiffahrtsgeſell 
ſchaft haben ihre Ürheit niedergelegt, da fie von 
der Verwaltung auffordert wurden, die Nacht⸗ 
ſchicht zu den Bedingungen der Tagesorbeit zu 
übernehmen. 5 
Kiew, 6. Auguſt. (WEM) In dem Ge 
zäube der Bezirksinzendanhn fand eine Sitzung 
don Vertretern der Grundbiſzer und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereſue ftatt, zum gwecke der Feſt⸗ 
sitzung von Getreide und Mehllieferungen, Die 
Unternehmer 
kuiſt vermieden werden. 

Nilolajew, 6. Auguſt. (P. K.-A.) Ge 
ſtern erfolgte in der Wotheke von Schapiro 
eine Explosion, wobei ein Knabe ums Ruben kam. 

Sewaſtopol, 6. August, (P. Ten) Auf 
ein Minenboot „Dunaj“ enſtand ein Braßd. Es 
gelang, das Feuer zu löſchen, wodurch ein großes 
Unglück verhütet wurde, da eine größere Meßge 
oon Pyroxilin an Bord war, 

Jekaterinburg, 6, Auguſt. (P. T. A.) In 
einer Entfernung von 4 Werft von der Station 
Gsjwa der Permſchen Eiſenbahn des Lunjew⸗ 
ſchen Kreiſes wurden neue Skeinkoh lenlager ent ⸗ 
beckt. Dieſer Fund wird die Induſteie der 
Niſhue⸗Tagilsker Werke heben, 

Simferopol, 6. August. (P. T.-A.) gu 
den Entladung der Waggons bei den Bahnhöfen 
werden von der Adminiſtration der Südbahnen 
nelerdiugs auch Arreſtanten verwandt. 

Berlin, 6. Auguſt, (Spez.⸗Tel.) In Hanau 
ind hoße Beamten mißbräuche aufgedeckt worden. 
Die ingelreuen Beamten öffneten die Wert⸗ und 
Poſt ſendungen und entnahmen ihnen die wert- 
collſten Gegenſtände, hauptſächlich Schmuckſachen. 
His jetzt wurden 4 Beamte von der Polizei ver⸗ 
ſaſlek. 
in, 6. Auguſt. (Spez Tel.) In der ver⸗ 
gangen acht erfolgte ein Zuſammenſtoß eines 
Automobils mit einem Straßenbahnwagen. Vier 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

rlitz, 5. August. Zwiſchen Görlitz und 
Bitten richteſe ein Unwelter großen Schaden an. 
Hamburg, 5. Auguſt. Die Meldung über 
zue araße Feuersbrunſt in dem Badeorte Mitte 


Paket 


und Kommiſſionäre ſollen in Zu⸗ 


dun iſt übertrieben. Es iſt lediglich das Dach 
des Maſchinenhanſes des Elektrizitätswerkes ab⸗ 
gebrannt. Der Betrieb des Werkes iſt nicht 
aeltört. Das Kaſino und die übrigen Gebäude 
blieben unberührt. 

Zürich, 5. Auguſt. Ein tragfſches Miß⸗ 
geſchick und Unglück widerfuhr dem Uhreugroß 
fabrikanten Allemann in Court im Berner Jura. 
Er fuhr geſtern abend in ſeinem Automobil in 
laugſamem Tempo durch die Stadt. Ein ſieben⸗ 
jähriger Knabe, der auf der Straße ſpielle, wurde 
durch die Alarmſignale aufgeſchreckt und rannte 
in der Verwirrung direkt in die Fahrbahn des 
Automobils hinein. Er wurde überfahren und 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf. Als Alle ⸗ 


er gegen einen in der Mitte der Straße 

ſtehenden Wagen, wurde von der Deichſel durch⸗ 

bohrt und ſofork gelötet. 
Nebel (auf Amrum), Auguſt. Das 


5. 


in Flammen. Das Feuer ergriff ſoeben das 
nebenanliegende Kaſino des Bades. Bei dem 
ſchweren Nordweſtſturm, der herrſcht, beſteht 
Gefahr für das ganze Bad. 

Sellin (Rügen), 5. Anauft. Geſtern nach⸗ 
mittag unternahm eine Geſellſchaft von Bade ⸗ 
aäften, beſtehend aus drei Damen und zwei 
Herren, eine Segelpartie. Kurz vor Baabe iſt 
das Boot gefentert. Der vorbeifahrende Dampfer 
„Herta“ reitete die Verunglücklen. 

1 Haag, 5. Auguſt. Mit Bezug auf die in 
der auswärtigen Preſſe verbreiteten Gerüchte 
\ iiber eine Abberufung des chineſiſchen Gefandten 
| im Haag wegen der Schwierigkeiten, die ſich bei 


hoben haben, beſtätigt ſich nur, daß der chineſiſche 
| Geſandte im Haag vorgeſtern mit Urlaub ins 
Ausland abgereiſt und der Erſte Sekretär der 
chineſiſchen Botſchaft in Paris mit der Führung 
der Heſchüfte betraut worden iſt. 

Wien, 6. Auguſt. (P. T. A.) Die „Neue 
Fr. Pr.“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Flrſten Nikolaus von Monte ⸗ 
gnegr o. Der Fürſt widerſpricht ganz entſchieden 
den Gerüchten, wonach die Proklamierung Monte⸗ 
negros zum Königreich nicht die Billigung Ita⸗ 
liens finde und denenzufolge die Initiative in 
dieſer Angelegenheit dem Prinzen Danilo gehört, 
file welchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
eintreten ſollen. Der Fürſt beſtäligte die freund⸗ 
schaftlichen Beziehungen Montenegros zu letzter⸗ 
wähnter Macht, hob jedoch auch das herzliche 
Verhältnis zu Italien hervor 
Ueberzeugung Ausdruck, daß auch Serbien ſich 
zu der montenegriniſchen Jubelfeier ſympathiſch 
verhalte. Der königliche Titel werde das Preſtige 
Montenegros erhöhen, wie er auch ſeinerzeit das 
| Preſtige Serbiens gehoben habe. Die Erhöhung 

Monlenegros ſei kein Reſultat des Ehrgeizes, 
ſondern die natürliche Folge 
jährigen Freißeit des Landes, feiner Opfer und 
der Erkenütnis, daß es als zuverläſſiges Boll⸗ 
werk der europäiſchen Kultur auf dem Balkan 
dient. 

Wien, 5. Auguſt. Der Dampfer „Cam⸗ 
pagnia“, der, wie gemeldet, auf der Fahrt nach 
Brindiſt Havarie erlitt und vermifſt wurde, 
gehört der Reederei Tripkovich in Trieſt. Er 
wurde nach dem Piräus geſchleppt, wo er heute 
eingetroffen iſt. 

Paris, 5. Auguſt. Das Komitee der Loko⸗ 
motivführer und Heizer ließ nach Schluß der 
geſtrigen Kongreßſitzung, in der beſchloſſen wurde, 
an allen Forderungen ſeſtzuhalten, einen Anſchlag 
anbringen, worin für die Forderungen der Eifen- 
bahner Stimmung gemacht und alle Verant⸗ 
wortung für den eventuellen Ausbruch des Gene⸗ 
ralſtreiks auf die Bahngeſellſchaften gewälzt wird. 
Die Geſellſchaften betrachten den Anſchlag als 
einen bloßen Einſchüchterungsverſuch und glauben 
nicht an den Generalſtreik. 

London, 5. Auguſt. Zu Ehren der hier zu 
Beſuch weilenden Mitglieder der Deutſchen Land⸗ 
wirtiſchaftsgeſellſchaft gab die National Farmers 
Union heute ein Frühſtück, bei dem der Präſi⸗ 
dent der Union Colin Campbell die Gäſte 
herzlich als Bürger einer großen, befreundeten 
! Nation begrößte. Landwirlſchaſtsminiſter Earl 
Carrington brachte einen Trinkſpruch auf den 
Deutſchen Kaiſer aus und fühete weiter aus, er 
habe, als er König Georg und den Deutichen 
Kaiſer gemeinſam an der Bahre König Eduards 
ſtehen ſah, die Empfindung gehabt, daß die von 
den beiden Herrſchern vertrelenen Nationen nicht 
nur auf dem Gebiete des Handels friedlich mit 
einander wetteifern ſollten, ſondern daß ſie die 
höhere und heiligere Beſtimmung hätten, Schulter 
an Schuller bei einander zu ſtehen in der Er⸗ 
haltung des Weltfriedens. 

Kouftautinopel, 6. Auguſt. 
Das Protokoll der ruſſiſch⸗türkiſchen | 
betreffs Uebergabe der aus der Bei 


| 


des ruſſiſch⸗ 
krkiſchen Krieges datierenden ſtrittigen Entſchä⸗ 
Wgungsanſprüche ruſſiſcher Unterianen an das 
Hügger Schiedsgericht wurde unterzeichnet. 


Der Uesküber Abgeordnete, der Bulgare 
Pawlow veröffentlichte einen an den Große 
weſir gerichteten Proteſt gegen die Grauſamkeit 
der Behörden bel der Entwaffnung, der mazedo⸗ 
niſchen Bulgaren. Er zählt 18 Dörfer auf, wo 
Miß handlungen der bulgariſchen Eſuwohner vor 
kamen, und fordert die Beſtrafung der Schul ⸗ 
digen. 

Die englische Sonbergejandtfchaft, die dem 
Sultan die Thronbeſteigung Nönig Georgs kund⸗ 
tun ſoll, iſt hier eingetroffen. 

Am 8. dſs. Mis. begibt ſich eine türkiſche 
Sondergeſandtſchaſt mit Hilmi Paſcha au der 
Spitze auf drei Kriegsſchiſſen nach Antjvari, um 
dem Fürſten Nikolaus von Montenegro anläßlich 
| feines Jubiläums die Glückwünſche der türkiſchen 
Regiernug und einen koſtharen Perſerteppich als 
Geſchenk des Sultan zu überhringen. 

Konſtautinopel, 5. Auguſt. Wie verlautet, 
hal Finanzminiſter Dſchavid Bei in Paris die 
Verhandlungen wegen etner Anleihe wieder auf⸗ 


mann gegen 10 Uhr nach Court zurückſuhr, ſtieß ziſſert iich auf über 150,000 Rol. 


Elektrizitätswerk des Nordſeebades Witidſin ſteht 


der Naturaliſation von Chineſen in Indien er⸗ 


und gab der 


der vielhunderk⸗ 


bekaunte Beſitzer eines großen Rennſtalles, 


der geſetzgebenden Verſammlung und die haupl⸗ 
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genommen und in England und Fraukreich wegen 
Zuſtimmung zu einer Gewerbeſteuer für die 
Fremden in der Türkei Fühlung genommen. 

New⸗Mork, 5. Auguſt. Die Ansſage des 
Bundesſenators Gore, man hätte ihm geſagt, 
Vizepräſident Sherman ſei auch beſtochen worden, 
hat ungehenere Aufregung hervorgerufen. Sherman 
iſt unauffindbar verreiſt. 

Fenersbrüuſte. 

Ufa, 6. Auguſt. (P. TU) Verſchiedene 
Oriſchaften find von verheerenden Bränden heim⸗ 
geſucht worden. Mehr als 300 Baulichkeiten 
mit ſämtlichem Mobil, leilweiſe auch Vieh wur- 
den ein Raub der Flammen. Der Schaden be⸗ 


Twer, 6. Auguſt. (P. T. A.) Vorgeſtern 
brach auf dem Hofe des Gouvernemenlshoſpitals 
während einer Reviſion des Juftituts ein Feuer 
aus, das einen Teil der Baulichkeiten einäſcherte. 
Das Hauptgebände blieb erhalten. Der Schaden 
erreicht 150,000 Rbl. Eine ſtrenge Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. 

Gegen die Vorromäusenzyklika. 

Berlin, 6. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Geſtern 
wurde hier der freireligiöfe Kongreß eröffnek. Die 
letzte Borromänsenzyklila des Papſtes wurde ſcharf 
verurleilt. 


Rauchwarendiebſtahl. 

Berlin, 5. Auguſt. Dem hieſigen Pelze 
warenhändler Segall wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht Pelzwaren im Werte von 50,000 
Mark geſtohlen. Von den Tätern ſehlt jedr 
Spur. 

Selbſtmord eines Sportsmannes. 


Berlin, 5. Auguſt. Der in Sportskreiſen 
Hu⸗ 
ſarenleutnant Karl Goldſchmidt, hat infolge er 
littener großer Verluſte auf dem Totaliſalor, 
durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
Bootsunfall auf der Oſtſee. 

Stettin, (Rügen), 5. August. Hier unter 
nahm geſtern eine Geſellſchaft von Badegäſten aus 
drei Damen und zwei Herren beſtehend eine Se⸗ 
gelpartie. Kurz vor Baabe kenterte das Boot. 
Der vorbeifahrende Dampfer „Herlha“ retlete die 
Verunglückten. 

Meteor gewinnt den erſten Preis. 

Cowes, 5. August. Bei der heutigen Segel⸗ 
regatta gewann die Kaiſerjacht „Meteor“ den 
Preis der Stadt, „Germania“ ging als zweite 
Jacht durchs Ziel. 

Der Nügener Naubmörder. 

Bergen, 5. Anguſt. Das hieſige Amtsgericht, 
wo der verhaftete Karl Mohr zurzeit interniert 
iſt, wurde geſtern auf Anordnung der Staals⸗ 
anwaltſchaft vom Berliner Polizei⸗Präſidinm ver⸗ 
ſtändigt, daß Mohr dort verbleiben ſoll, bis ein 
Kriminelkommiſſar auf Rügen eintrifft, um am 
Tatort des Doppelraubmordes an Paſtor Ver⸗ 
mehren und deſſen Gattin weitere Erhebungen 
anzuſtellen. 


Eifenbahnräuber. 

Krakau, 5. Auguſt. Es wurde eine Bande 
Kondulteure entdeckt, die ſich ſeit einigen Jahren 
mit Diebſtählen in den Güterzügen auf der Nord⸗ 
bahn des Zaren Ferdinand befaßte. In den 
Wohnungen wurden mehrere Teilnehmer der 
Bande verhaftet und es wurden auch die Lager 
der geſtohlenen Waren aufgefunden. 
Herabſetzung des franzöſiſchen Heeres 

budgets. 

Paris, 5. Auguſt. Bei Verhandlung über 
das Kriegsbudget kürzte die Budgetkommiſſion 
mit Rücksicht auf die von der Kommiſſion ver⸗ 
langte größere Auswahl bei der Eiuſtellung der 
Rekruten der Jahresllaſſe 1909/10 die Ausgaben 


um 4 467 000 Franken und erziele auch fonft 
Erſparniſſe im Betrage von 1½ Millionen 
Franken. 


Jubliläum des Advokateuſtandes. 

Paris, 5. Auguſt. Aus Anlaß des in dieſem 
Jahre ſtatlfindenden Jubiläums des Advokaten⸗ 
ſlandes findet eine glänzende Feier im Juſtiz ⸗ 
palaſt ſtatt, zu der die Mitglieder der Regierung, 


ſächlichſten Vertreter des Advolatenſtandes des 
Auslandes Einladungen erhalten. 
Menternde Soldaten. 

London, 6. Auguſt. (K.) Während der 
Manöver der Territorialarmee brach uuter den 
Soldaten des 7. und 8. Regiments in Leeds in⸗ 
ſolge anſtrengender Nachtmärſche und ſchlechſer 
Wege eine Meuterei aus. Es wurden andere 
Truppenteile zur Hilfe herangezogen, die 50 
Haudtanführer der Meuterer ſeſtuahmen. 

Konſtantinopel, 6. Auguft. (K.) Geftern 
um 4 Uhr morgens war von Stambul herüber 
heftiges Gewehrfeuer hörbar. Die Schüſſe ſind 
von einem menternden Truppenteil, der zur 
Unterwerfung der Druſen beſtimmt war, abgefeuert 
worden. 

Hitze und Elend in Meſſina 

Nom, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Meſſina leidet 
ſeit einigen Tagen ſchwer unter der Hitze. In 
den Baracken und proviſoriſchen Wohnungen ift 
eine geradezu unerträglich Luft. Entſetzliche Ges 
rüchte entſteigen den Trümmerhaufen der Stadt, 
fo daß man den Ausbruch einer Seuche befürch⸗ 
tet. Wiederholte Erdbeben beunruhigen dazu die 
Bevölkerung. Geſtern wurden allein elf Erdſtöße 
wahrgenommen. Eiue den Aſem raubende Staub» 
wolke lagert über der Sladt. Doch 
Sprengung der Straßen nicht gedacht 
da Waſſermangel berrſcht. | 


Nr. 358. 
Zum Kulturkampf in Spanfen. 

Barcelona, 8. Auguſt. (vez. » Tel.) 
Geſtern abend kam es zwiſchen Republikanern 
und Ultramontanen zu dem blutigen Auf 
menſtoß. Eine große zahl von Perſonen 
wurde getötet und verwundet. 

Madrid, 6. Augaſt. (Spez.⸗Tet.) Trotß 
der beruhigenden Verſicherungen Canaleſas, daß 
in Spanten kelne Unruhen zu befürchten jeden, 
werden von der Regierung immer mehr Trup⸗ 
ven in Sebaſtlan und anderen Orten zuſammen⸗ 
gezogen, da man ernſte gegen die Negierung ger 
richtete Demonſtrationen erwartet. 

Madrid, 5. Auguſt. Der Deputierte Felien 
hat im Namen Don Jajmes an alle Karliſten 
Spaniens einen Aufruf erlaſſen zur Teilnahme 
an den Fatholifchen Kundgebungen, die file 
nächſten Sonntag in San Sebaſtian geplant ſind. 
Aus verſchiedenen Provinzen werden Anzeichen 
einer Aufſtandsbewegung gemeldet. 

Allgemeine Wehrpflicht in Spanien. 

Madrid, 5. Auguſt. Der Miniſterrat hal 
ſich mit dem Plan der Einführung der allge⸗ 
meinen Militärdienſtpflicht in feinen großen 
Zügen einverſtanden erklärt. 

70 verhaftete Anarchiſten. 

Genn. 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Au Bord 
des Dampfers „Virginia“ trafen 70 aus Argen ⸗ 
tinien ausgewieſene Anarchiſten hier ein. Ste 
wurden bei ihrer Ankunft von der italieniſchen 
Polizei fofort in Haft genommen. 

Türkiſche Vorbengungsmaſnahmen. 

Saloniki, 5. Augnuſt. Wegen der zunehmen⸗ 
den Umtriebe der Banden und der Unruhe, die 
ſich anläßlich der Entwaffnung eines großen 
Teiles der chriſtlichen Bevölkerung der Provinz 


bemächligt hat, ift die militäriſche Bewachung der 


Bahnlinien, die ſeit zwei Jahren aufgehört hatte, 
wieder in vollem Umfauge aufgenommen worden. 


Zu den Wirren in Perſien. 
Teheran, 6. Anguſt. (Spez.⸗Tel.) Sümt⸗ 
liche Anführer der Oppoſition haben einen 
Schwur auf den Koran geleiſtet, daß fie die gegen ⸗ 
wärtige konſtituttonelle Regierung unterftützen 
und mit ihren Anhängern die Waffen auslie⸗ 
fern werden. Die Lage hat ſich infolgedeſſen ge⸗ 
beſſert. 
Die kriegsbereite Türkei. 
Konfſtautinopel, 6. Auguſt. (Spezialtlgr.) 
Der Generalſtab änderte den militäriſchen Opera 
kionsplan, der infolge der drohenden Haltung 
Bulgariens nunmehr gegen zwei Fronten ge⸗ 
richtet iſt. 
Kretafrage und kein Ende. 
Konſtantinopel, 5. Auguſt. Wie die 
Blätter melden, erteilte die krekiſche Regierung 
auf die Schrift der Konſuln wegen der Mitbe⸗ 
ſchickung der griechiſchen Nationalverſammlung 
eine günſtige Antwort. 


Chaleru. 


Petersburg, 6. Auguſt. (P. T. A.) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundel 
Petersburg 97 21 19 
„ (Voſträdte) 3 1 — 
Jewpatorla 22 10 8 
Jouv. Poltawa 242 105 — 
Moskau 4 — 


2 \ 

Roſtom a. D., 6. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die 
Sanitätskommiſſion hat ſich an die Allerhöchſt beſtätigt 
Antipeſtkommiſſion gewandt, um über die Er⸗ 
ſahrungen der Waffer - Sterilifation vermittelſt 
Chlorkalk Informationen einzuziehen. Es werden 
Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung 


der Peſt durch aus Odeſſa einlaufende Schiffe er⸗ 


griffen. 

Konſtautinopel, 5. Auguſt. Im Lazarett 
von Sinope am Schwarzen Meere iſt geſtern ein 
Fall von Cholera mit tödtlichem Ausgang vorge⸗ 
kommen. 


— 
Direktion J. 


Großes Theater. 


G. Sandberg. 
Sonnabend, den 6. August 1910; 
Eröffuung der Saiſon mit ganz neuen Kräften. 
Heute 2 Vorſtellungen: 
1) nachmittags 8 Uhr, bei populckren Prelfen, gelangt zur 
Aufführung 


Der Jeſchiwe Bocher 


mit Herrn Julius Adlon in der Hauptrolle. 
2) Abends 9 Uhr bel gewöhnlichen Prelſen gelangt uw 
Aufführung zum 1. Male in Lodz 


Milionär Halpern 


ein Mellodrama in 4 Akten mit Geſang von Hermolin, 

In beiden Vorſtellungen nehmen Autell dle 
beſten Kräfte der Geſellſchaft. 

Das Theater iſt ganz renonolrt. 

Koſtihme. 

Megiſſeur Julius Adler aus Miner Ig, 


Neue Dekoratſonen und 


Vergessen Sie nicht, 


dass mein Herren-Garderobengeschäft 
von jetzt ab sich nicht mehr auf der 
Petrikauerstrasse 45, sondern auf der 


PETRIKAUER-STRASSE M 73 


in einem komfortableren Lokale 
befindet. 


Wenn Sie bei billigen Preisen auf 
fl te i 


2 Gewicht legen, 


Kein Kaufzwang! 


3. SUITBAN 


1 
PETRIKAUERSTR. Ne 73, 


riot 


Sonnabend, den (24. Juli) 6. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 352. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und 


Freunden mit, daß unſer inniggeliebtes Söhnchen 


ARNO 


ſanft entſchlofen fit. 


Die Beerdigung 


alten evangeliſchen Friedhof ſtalt. 


am Freltag, den 5. d. M. nach kurzem, ſchweren Leiden im zarten Alter von 7½¼ Mon. 
unteres liefen Kindes findet 
7. Auguſt, um 4½ Uhr nachm. vom Trauerhauſe Benedyttenſtr. Nr. 


Joseph Büchel und Frau geb. Sommerfeld. 


am Sonntag, den 
18 aus, auf dem 


Sonntag, 
den 7. August 1910 


Früh Nonzert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 15 und 5 Kop. 


Nachmittags- 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 und 10 Kop. 


= — 
Sonntag, den 7. Auguſt ſindet in Zgierz das 


Helenenhof 


2 
2 
Ss 
8 


Nachruf. 


Donnerstag, den 4. August, 10% 
unſer langjähriger Jungmeiſter der Innung, Herr 


im Alter von 81 Jahren. 
mit welcher er ſich den Amlsgeſchäſten widmeke, ſicher; 
Andenken. Die Herren Innungsmelſter werden erſucht, an der 


8084 


Uhr abends, verſchied nach Tängerem Leiden 


Moritz Kühne! 


ein blederer Charakter, insbeſondere aber die ſelbſtloſe 
ihm bei uns ein bleibendes, ehrend 


2 Uhr nachmittags vom Trauerbauſe Petrikauerſtr. Nr. 281 ans. auf dem alten evange⸗ 
liſchen Friedhofe ſtatifindenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Das Aaftestenamt der Lodzer Webermeisler-Innung, 


Sonntag den 7. August 


Für Waſchanſtalten, 
Wäſchereien und Strumpffabriken. 


auch für Benzin, 


verändernugshalber billigft abzugeben. 
Nähere Aus 


-Maſchine, 


eiſernes Geſtell mit geſchloſſener, feſtſtehender e ommel, 
innen Zinkblechbelag, mit Holzlatteutrommel 470 mm e 
930 mm Länge, Dampfſtutzen, Ansflußbahn flir Riemen und Handbetrieb. 


infte Narofſtraße Ir. 2. Wohnung Nr. 23, von 11-—1 und 2—2 Ufe Wochentag. 


Chemiſche 


Diameter. 
Alles noch nicht gebraucht. 
7867 


Sekanntmachung. 
Petrikauerstrasse AR 259 


; SCHNITTWARENGESCHÄFT 


Empfehle Kleider- u. Blusenstoffe in Wolle und Baumwolle 
in grosser Auswahl, sowie auch verschiedene Weisswaren. 


Bringe zur allgemeinen 
Kenntniss, dass ich an der 


==] 


Einem geschätzten Wohlwollen entgegen sehend zeichne 


Hochachtungsvoll 


NN. EIER, 


8016 


— 


eröffnet 
habe. 


Bi auf dem Raſen. 


| Garten vorzuweiſen. 
7950 


J are ere 


ſtatt. Sonnabend abends 7 Uhr, Empfang d. auswärtigen Turner u. Prei 


Kommers zun Konzert im Garten. 


Uhr mit 
Sonntag, 7 Uhr frib, Bealun 1.3 Wettkampfes der Turner Um 
f Ausmarſch vom Fabrikshoſe des 


12 Uhr Mittageffen, 42 Uhr nach 
Here Karl Reit, Blotnaſtr., nach dent platze des Herrn Julius Hoffmann, 
4 Ubr Riegetürnen 


Dluzaſtraße. Um 3 Uhr allgemeine Maſſen⸗reibung, 
Preisverteilung. 


o Uhr Sondervorführungen, 6 Uhr Kürturnen, 7 Uhr 
Pyramiden bei bengaliſcher 
Beleuchtung. 7876 


Die Preife beitehen aus Eichenkränzen und Diplomen, 
Veleiligen werden ſich folgende Turnvereine: Kraft, Achilles, Jahn, Dom ⸗ 
browa, Lodz, Pablanice, Tomaſchow, Nonſtanthnow und Zglerz. 


Buffet am Platze. Entree 40 und 20 Kop. 


Deutscher Gewerte - Verein, ! Solz, 


Sonntag, den 7. Auguſt d. J., findet Au u Bere 
einsgarten, Part Haſenelever, ein großes 


KONZERT, 


verbunden mit Tanzvergnügen ſtatt. 
Die Mitgltedstaruen ſind beim Eintritt in den 


Der Vorſtand. 


gesang -VWerein „Danysch“ 


Zu dem ont Sonntag, den 7. Anguſt im Ver⸗ 
einzlofale Wulczanskaſtr. 144 jtattfindenden 


2 
Stern - Schiessen, 
für Damen Spatzen mit darauffolgendem 
Tauzkräuzchen, werden die Herren Mitglieder, ſowie 
Freunde und Gön ner des Vereins, nebſt ihren werten 
Angehörigen ganz ergebenft eingeladen. 

8100 Der Vorſtand. 


au 


Beginn 
Sonnntag, den 


adogoszezer Muſil⸗ Verein en 


Im Maner'ſchen Garten, Alegandrowerſtraße Rr. 113: 


5 art e fl hf est mit Ueberraſchungen und Tanz. Eintritt ſur 


Uhr Ba 


Herren 50 Kop., Damen frei, Gäſte willfonunen. 
Anfang 1 uhr nachm. Im Falle ungünſtigen 
ir findet d. Vergnügen a. 21. Anguſt ſtatt 


icht eingebilde 


ſondern 


er 


Reſtaurant A. Braune. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1910: 


zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter A. Thonfeld, ausgeführt 
von der Scheiblerſchen Kapelle. — Elekirſſche Sluninatiog des Gartens. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Enkree 20 Kop, Das Konzert findet dei jeder | m 
Witterung ſtatt. — Nach dem Konzert im Saale gemütliches Tauzkrünzchen 
gegen beſonderes Entree. Muſik ausgeſührt dom Streſchorcheſler obiger Kapelle 


8006 Zu gahlreichem Beſuch ladet höflichſt A. THONFI ELD- 
3 int 
IE Der Lodzer Handwerker⸗Geſangverein „Lyra“ 
N veranſtaltet am Sonntag, d. 7. Auguſt im „Quellpark“ am Woduy Rynel ! 5 


Fr ein großes Gartenfeſt ug 


mit nachſtehendem Programm: 1) Konzert der beljebten Bauernkapelle des Herrn 
. Namystowskiz 2) Auftreten des bekannten polniſchen Humoriſten 
Herrn Letowskei; 3) Preis- Sackboppen; 4) Kinderfeſt; 5) Ein zwelles 
Orcheſter für Tanzmusik; 6) Stüdstorb z Hauptgewina eine Kuh im 
Werte don 50 Rabel, die für 20 Kop. zu gewinnen if. Zum Schluß 
beugaliſches Feuerwerk, darſtellend „Glaube, Liebe, Hoffnung“, abgebrannt vom 
0 . Herrn Gtadysz. Meichbalt ges Quffet und eine Konditorei am 
Platze. Beginn des Feſtes um 3 Uhr nachmittags. Entree für Erw 
25 Kop, Linder 15 Kop. 7997 


Lodzer Gesang - Verein „ADLER“, 


Sonntag, den 7. Anguſt a, c. findet im Garten des Herrn Egler, 
au dee Notichistäftrahe Nr. 15, eln 


Grosses Garten-Fest, 


derbunden mit Geſangs-Vorträgen und verſchledenen Beluſtigungen ſtatk. Die 
Herren Mitglieder nebſt w. Angehörigen werden hierzu Höff. eingeladen. Gatte 
willkommen! Beginn 2 Uhr nachmittags. Her Vorſtand 
Bel ungünſtiger Witterung wird das Jeſt auf den nächſiſ N 
Sunokag verlegt. 


PFAFFENDORF|® 


Ude e 


Auswärtil‘ 

Ser al 

zenten Hamikienfreifen, weite getz mittl. 

falten befuchen, finden in einer int das 

ınflie bei einem Leder an einer 

455 e be el 
5 


Schülerpenſionat. 


ejiaen Handelt. 


anten g. 1 naler! 
„ Keine Pillen, keins Medi- 
„ Behfrälich begutachtet, Bi 


nal 
Ostermann, 
Warschan, Wiodzimirska 16. 


Ir Topoabn un aud 
ve Brepasckon 1. 

rorennzz kr nei 
amen Tsang 


1x5 cee rar 
er venkron 

ar u oe 

anania, 


Criydernmv-mamemamukt, 


‚Cneniansnoors : 
Buxbrs e=bauenno (zpoxs BACRpee.) m 
10-Un./nonox Iianeka 18, 


Marevarıza m Aura 


dle Wagen⸗Verlebanſtalt „Briſtol“ 
— Inh.: A. NEUMANN — 


(vorm. Bartosz) verleiht eleganle 
Kulſchen, Halbverbecke etc. auf Stunden, 
Tage und Monate für. Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 


wirklich vorhanden 


find bie Vorteile, die jeder 
Käufer jetzt erlangen kann, 
wenn er ſeinen Bedarf an 
Garderoben im billigen 


SCHRIICHEL & ROSNERS 


Räumungs⸗ 
Verkauf dect. 


Die Preiſe find bis 503 ermäßigt. 


Ballſt⸗Bluſen reich garnirt früher 
Prima Alpaga⸗Marynarken 


3.75 jetzt 
6.50 


2.— 
4.50 


„ “ 


Jagden zu mäßigen Prelſen. 0% 
1 Aufmerkſame Bedienung! 


962 Petrikauer 119, Feruſprecher Nr. 10.58 


Wohung. 10. 
Euren . 


Auf ins Meiſterhaus 


Os Ihr nun ſahrt per Tramway 
Oder in mer Kutſch, 

Wenn Ihr den Raſchdorf ſehet 
Da ſeld Ihr elufach futſch. 

Und daun der Hans Stefan 
Als Dame finget der, 

Nee kommt, daß müßt Ihr ſehen 
Kommt Alle, Alle her. 

Auch fpielt, das iſt gang eminent 
Muſik das Schügenregiment, 

Und das Entree, nicht zu vergeſſen, 
Das iſt jo nledrig. jetzt bemeſſen, 
Daß Alles wird verwundert ſchrein 
Für das Geld geht man gerne rein. 


1044 


Das Comptoir der Firma 


Süss & Flatau 


we Zielonaſtr.? 


ſich jet 


8078 


Kaufe alle fünſtliche 


Zähne 


und Gebiſſe auch Plalin. Andrzeſa 4 
. Ii, don 6-8 Uhr Machm. 


Aahre 

delt und plomublert nach 
auen bewihrlen Methoden ; 
geſtitht auf kangiährige C 
fahrungen werden auch kiinſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautschuk 2c. aufs Be- 
wührteſte angefertigt. Für we⸗s 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, gahuarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6. 


N 
4 C >» 


Jubel die Vergangenheit und gu⸗ 

( tlunſt aus der Hand, aus dem Ge- 

ge und aus der Photographie 5. 
verkündek und allgemeine Aner⸗ 
kennung findet, den Charakter der P 

4 

4. Einge Wohn. 3. 


Perfonen unfehtbar feifielt, em}, 
Ding ii Biepefr. 80, Kran 
8 


Ein Sparbuch and te: det 


auf den Namen Antonina Frankowska 


Nr. 25756 über dbl. 414 65 Ron. tft 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dasselbe in obengenannter 
e eee e 8 


Zwei , Loose 8004 
der 195 polnischen Klaſſen Lotterie 
Nr. 03341 A. & B. find verloren ge⸗ 
gangen. Vor Aukauf derſelben wird 
gewarnt. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelben abzugeben in der 
Kolonſal⸗ Waren - Handlung A. P. 
Czkwianow, Petrikauerſtr. 28. 


Orea 
Howummpep» 


norepaur  CBOR gnners MAaRuUH 
aöpırkon Aystanopnud. Haute nuig 
Gnarononnzr OTIATE TAKOBON Ton- 
0 Fab pn. 8075 


| 
E Wohnungs- Angebote 
Ebene ade aha. 
4 Säle 


12 Ellen breit und 40 Ellen lang ſind 
per 1. Oktober zu vermieten. Panska⸗ 


ſtraße Nr. 74 8072 
Eln schönes 2920 


Frontsimmer 


per fofort zu vermieten. Nouſtan⸗ 
tnowska 17, W. 5. 


un Ion möbliertes 


Zimmer 


I. Etage mit Bedienung u. beſonderem 
Eingaug, iſt per ſoſort bei chriſtlicher 
Familie zu vermieten. 1 


Ein Zimmer 
per ſofort zu vermieten. Poludniowa⸗ 


Straße 20, Wopmng 80. u erfragen 
beim Wächter. EI 


ET 
E. Wohnungs-Sesuche 


und Küche 


von der Cegelnlana bis zur Przejazd⸗ 
oder nahe gelegenen Seitenſtraßen, von 


ruhigem Dieter per 1. event. 1.14. 
August zu mieten geſucht. Off. sub 
K. G. 30“ an die Expedition Pe 


Blattes erbeten. 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. 


ikl. Fam 


ien=-Variete 


Nebaltuer und Herausgeber A. Drewing⸗ 


ee 1 der beliebten 
ift 


Jo: 
Tenjationell 
Frau und der große Mann. 


Luba (Förtner) 


mit neuem Repertolr. 
dle 


=Jos., 


Hodinterefjante und 
Novilät: Die kleine 
Franz. kom. Melange-Ack. 


M- Ileèsial 


Reine SAHARET iſt imſtande jo 


Steffi Marlo, Vortrags-Sonbretie, 
as Tokearska 


Lea nr 
Rotations-Schnellorefiendeud „Neue Lodzer Beitung, N 


— 10 Minuten in Rumänien. — 
Koloſſaler Erfolg der Truppe 
DUMITRESCO & DUTZESCO 
bum. Gefänge und Tänze mit eig. 
Dekorationen. Elektr. Ansftettungei. 


27 Kathi Gültini 22 
Einzig in ihrer Art. Großartige 


Leiſtungen einer Dame 
Man muß fehen und urteilen. 


ſranzöſiſche Exten · 
frique Soubrette. 


zu tanzen wie 
EMMY & ETTY 
unübertr. engl. Aerob. Tänzerinnen 
Schönheit, Jugend, Grazie. 
Sonntag 1. Debut 


18 


in 3 


Internationale Vortrags » Soubrette. 
Das reichhaltige Programm beſteht außer 


Tokarska 


ETHEL GABRY 


aus 
Iklaſſ. Attraktionen 


Abteilungen. Ohne Konkurrenz. 


Beilnge zu Ar. 352 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ansgabe. 


Sonnabend, den (24. Juli) 6. Auguſt 1910. 


Abend-Ausgabe. 
nn 


= u 
GARTEN-ETABLISSEMENT Die allabendliche Fülle des Mannteuffel⸗Varietee Voranzeige. Zst 


WAA MANNTEURFEL 


Nur frühes Kommen ſichert guten Platz. — 


beweiſt es, daß das gegenwärtige brillante Programm 
in Lodz einzig und unübertroffen daſteht! 


Dir. Ed. Weber. 


giges Gaſtſptel der berühmten 


SAHARETIII 


“ss 
Freitag, den F. Aufi: Debut 


„La belle Tüssy“ 


— Ungarifche Liederſäugerin. — 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Reue Inutendanturprozeſſe⸗ 
Die Unterſuchung in Sachen zweier neuer Inten⸗ 
dalturprozeſſe iſt abgeſchloſſen worden. Ange⸗ 
llagt ſind die beiden im erſten Intendanturpro⸗ 
#5 Verurteilten Koreiſcha und Fedorow. Lehe 
ſerer wird der Erpreſſung angeklagt. Als gen⸗ 
gen kreten u. g. die zwei Arbeiter auf, die im 
März durch ihre Anzeigen die Reviſion des Mas 
terlaliendepots herbeigeführt hatten und dafür 


entlaſſen worden waren. Die Unterſuchung in 
Sachen eines driſten Prozeſſes iſt noch im 
Gange, Es handelt ſich um das Verſchwinden 


eines Warentransports für 40,000 Rbl., der aus 
dem Moslauer Materkalfendepot ins Peſersbur⸗ 
ger abgeſandt worden und bis zum Nikolaibahn⸗ 
hof in Petersburg gelangt war. Im erſten In⸗ 
ſendantürprozeß reichen Koreiſcha, Kapitän Ma⸗ 
zejewski, Rubachin und Karelski Kaſſations⸗ 
klagen ein. 

— Diebſtahl im Palais zu 
Gatſchin g. Am 16. (29.) Juli war, nach 
der „Peih. Ztg.“, im Palais zu Gatſchina Sil⸗ 
berzeng im Gewicht von etwa zwei Pud ge» 
ſohlen worden. Ein ins Palais fommandierker 
Delektiv ſtellte mit dem Dienſtperſonal ein Ver⸗ 
hör an, wobei er auf den Verdacht kam, daß 
den Diebſtahl ein Hoflakai verübt habe. Der 
Hoflakai wurde überwacht und man bemerkte, 
daß er von Zeit zu Zeit nach Petersburg fuhr 
und hier mit dem Händler auf dem Alexander⸗ 
Markt 
Auf Anordnung des Chefs der 
wurde am 20. Juli eine plötzliche Durchſuchun 
des Ladens Chruſtalews vorgenommen, wobei 
man alle die geſtohlenen Silberſachen bei ihm 
eutdeckte. — Chruſtalew geſtand, daß er das 
Silber von dem Hoflakaien gekauft habe. Dieſer 
iſt verhaftet worden. 


— Erbſchaftsſchwindel im Stile von! 


Thereſe Humbert hat mit gleichem Erfolge — wenn 
es ſich auch um nicht ſo große 
Summen, wie in der Pariſer Affäre handelt — 
ein Kleinbürger aus Witebsk in Petersburg ins 
Werk zu ſetzen gewußt. Der Pole L. Selinfti, 
der in unangeſehener Stellung in einem Hulladen 
diente und ſich beſcheiden in einem Mietzimmer 


bei einer gewiſſen Markilſchewa, Beſiherin eines | 
Ateliers zum Malen von Heiligenbildern, au ber 


Gorochowaja Nr. 44 eingemietet hatte, hat es 
verftanden, in ſeiner nächſten Umgebung den 
Glauben zu erwecken, daß er aus Warſchau eine 


Erbſchafſt von 3 Millionen Rubel zu erwarten | 
habe. — Selinſti erzählte, daß vor fünf Jahren 


ſein Pflegevater in Warſchau geſlorben fei, ihm 
das Millionenvermögen als Univerſalerben hinter ⸗ 
laſſen habe und daß er, Selin ſti, eben dabei ſei, 


Chruſtalew Zuſammenküuſte halſe. — 
Detektivpolizei 


erſchwindelte 


Schritte zur Beſtätigung im Erbſchaftsrecht zu 
unſernehmen. Die Heinen Leute aus feiner Um⸗ 
gebung ſchenkten ihm Glauben und ließen ſich 
vollends überzeugen, als er nach einiger Zeit 
Dokumente vorweiſen konnte, die mit Siegeln des 
Bezirksgerichts und des Dirigierenden Senats 
verſehen waren und eine klare Beſtätigung feiner 
Erbſchaſtsrechte enthielten. — Nun wollten alle 
die Bekanntſchaft des Millionenerben machen und 
von ihm wiſſen, wann er die große Erbſchaft an⸗ 
treten werde. Selinſti gab als Termin den 
15./28. Juli an. — Jetzt waren alle von der 
| Richtigkeit der Sache überzeugt, und das Gerücht 
von der großen Erbſchaftsafſäre verbreitete ſich 
immer weiter. Allerlei Kommiſſionäre und Un⸗ 
ternehmer ſuchten ihn auf und verſorglen den 
künftigen Erben mit Geld; Händler gewährten 
ihm unbegrenzten Kredit auf ihre Waren. Es 
gelang Selinſti nach und nach Zehntauſende 
von Rubeln auf dieſe Weiſe mühelos zu beziehen. 
Der Millionenerbe war aber nicht ſtolz? er ver⸗ 
achtete auch geringere Summen nicht, pumpte 
feine Wohnungswirtin um einige Zehnrubelſtücke 
an, ließ ſich aus einem benachbarten Uhrenladen 
eine goldene Taſchenuhr geben, „borgte“ von 
ſeinem Prinzipal ein paar Fellmützen uſw. Es 
gelang ihm auch, in kurzer Zeit vielbegehrler 
Bräutigam zu werden, und er verlobte ſich 
ſtrupellos mit einem Dutzend junger Mädchen 
und Witwen, unter dieſen auch mit einer Haus⸗ 
beſitzerin auf der Petersburger Seite. — In den 
Familien feiner Bräute verkehrte er ſehr gern, 
da er erſtens die künftigen Schwiegereltern um 
größere oder kleinere Summen anpumpen konnle, 
und zweitens auf dieſe Weiſe als gern geſehener 
Gaſt ſaſt täglich unentgeltlich zu Mittag eſſen 
konute ... Seliuſki fühlte ſich in der Rolle eines 
Millionenerben ſehr wohl ... Als der ominöſe 
15/28. Juli herankam, erſchienen feine Kreditoren 
in Maſſen bei ihm. um zu erfahren, ob er ſchon 
die Erbſchaſt angetreten habe. — Selinſti war 
darauf vorbereitet und zeigte ein Telegramm aus 
Warſchau vor, das lautete: „Zurückgehalten, 
werde aber am 17/30. mit dem Verwalter zu 
perſönlicher Unterredung nach Petersburg kommen 
und ſo viel Geld, als Sie wollen, einhändigen.“ 
Die Kreditoren beruhigten fi. — Am Abend des 
16.129. Juli erklärte Selinſki plötzlich feiner 
Wirtin Frau Markilſchewa, daß er in das Haus 
Nr. 86 am Newſki umziehen müſſe, wo ihn der 
Verwaller des Millionenvermögens auſſuchen 
werde. — Die leichtgläubige Wirtin ließ ihn 
ziehen. Am Morgen des 17./30. Juli erſchienen 
die Kreditoren Selinſtis bei der Warlitſchewa 
‚ und erfuhren von ihr, daß ihr Mieter nach dem 
Newſti umgezogen ſei. Die Gläubiger eilten 
dorthin — fanden aber Selinſki nicht unter der 
angegebenen Adreſſe vor. Der Schwindler war 
ſpurlos verduſtek. — Die Velrogenen wandten 
ſich au die Deteftivpofigei, die Erkundi⸗ 
gungen anftellte, aus denen hervorgeht, daß alle 


Gerüchte von der Erbſchaft Selinſtis erfunden 
find, daß es gar keine reichen Verwandten beſitzt 
und auch feine Erbſchaft anzutreten hat. Die 
Papiere mit den Siegeln des Senats und des 
Bezirksgerichts waren gefälſcht. = 
Der Gauner wird eifrig von der Polizei 
geſucht. a 
Odeſſa. Eine Familientragödie. 
Einige Tage lang war die Aufmerkſamkeit der 
Geſellſchaft und der Preſſe auf das ſchwere 
Unglück, das die Familie des ehemals ſo populären 
Arztes J. M. Alexandrowsli betroffen hatte, ge 
richtet: In der vorigen Woche verſchwand fein 
älteſter Sohn Nikolai und nahm mit ſich den 
5ejährigen kleinen Bruder Waſſili. Einige Tage 
nachher fand man ihre Leichen in eluem ver- 
laſſenen Steinbruch. Jetzt kann man ſchon mit 
Sicherheit den Hergang dieſer Kataſtrophe feit- 
ſtellen. Die Briefe, die der Selbſtmörder zurück⸗ 
ließ und noch einige andere Kleinigkeiten, die 
man anfangs noch vor der Leichenobduktion von 
Nikolai (die Obduktion ergab eine Gehirnanämie) | 
außer acht ließ, haben bewieſen, daß der Ver⸗ 
ſtorbene ſich und ſeinen heißgeliebten Bruder in⸗ 
ſolge von Geiſtesgeſtörtheit tötete. Die Details 
die ſes Selbſtmordes find wirr und unverſtändlich: 
zuerſt ſtieß er das Kind in den Steinbruch hinab, 
darauf zieht er ſich ganz aus, trinkt eine halbe 
Flaſche Sublimat aus und wirft ſich daun ſelbſt 
hinab. Man ſucht jetzt die Beweggründe, die 
den Jüngling zu dieſer Tat trieben, aufzudecken. 
In die Augen ſpringende Motive ſind, wie es 
ſcheint, nicht vorhanden: die materielle Lage der 
Familie Alexandrowski iſt nicht ſchlecht; gelernt 
hatte Nikolai immer gut und hat auch mit einer 
goldenen Medaille eine Realſchule abſolviert. Auch 
im Auslande ſtudierte er eifrig, von wo er in dieſem 
Frühlinge zurückkehrte. In der Familie herrſchte 
kein Zwang, denn die Eltern ſind gute und intelli⸗ 
gente Menſchen. Es find alſo ſcheinbar, wie 
man ſieht, gar keine Gründe zu einem Selbſt⸗ 
morde ſeinerſeits vorhanden. Einigermaßen erklärt 
den Selbſtmord nur die Tatſache, das auf ben 
wenig widerſtandsfähigen Jüngling die Ereigniſſe 
von 1905 einen niederſchmetternden Eindruck 
gemacht haben und ebenfalls die darauf folgende 
Reaktion. Offenbar hat ſich dann dieſe Er⸗ 
ſchütterung in eine Geiſtesgeſtörtheit ausgebildet, 
die endlich zu der oben beſchriebenen Kataſtrophe 
führte. Wie es ſich erweiſt, hat Nikolai in letzter 
Zeit öfters zu den Eltern davon geſprochen, daß 
er ihnen die Bürde des Lebens „leichter machen“ 
will. Sie verſtanden nicht den ſchrecklichen Sinn 
feiner Worte. Kurz vor dem Selbstmorde ſuchte 
er noch einen jungen Arbeiter, der 
Hauſe wohnte, zu überreden, ſein Leben 
willig zu beendigen, 
schlechter und fader Witz ſei. Seinen Entſchluß, 
den Eltern das Leben zu „erleichtern“, führte er 
aus und brachte ſie ſelbſt aus Verzweiflung 
darüber faft zum Selbſtmord. 


| kommen zu laſſen“. 


im ſelben 
frei⸗ 
da das Leben ja nur ein 


Odeſſa. Die Pe ſt. In den letzten Tas 
gen iſt in Odeſſa die Peſt aufgetreten. Sie hat 
bereits mehrere Menſchenleben gefordert. Cho⸗ 
lera und Peſt wirken zuſammen. Wie der Odeſſ. 
Lift. meldet, hat die Stadt eine beſondere Abs 
teilung zur Vertilgung der Ratten in der Stadt 
gebildet, da dieſe bekanntlich Träger dieſer Epi⸗ 
demie find. General Tolmatſchew wird bei weis 
teren Erkrankungen die Stadt für peſtverſeucht 
erklären, „um im Auslande keine übertriebenen 
Gerüchte über den Verlauf der Krankheit und 
die Behauptung, die Peſt werde vertuſcht, auf⸗ 
Zwei Bäcker, eine Frau 
in der Nachbarſchaft der Bäclerei und ein Ar- 
beiler im Nachtaſyl find erkrankt. Der Krank- 
heitsherd iſt nicht groß und kann leicht vernichtet 


werden. 

Donez⸗Baſſin. Die Cholera. Der 
Juſh. Kurj. berichtet: Die Cholera entwickelt 
ſich im Donez⸗Baſſin mit ſurchtbarer Schnellig ⸗ 
keit und Stärke. Auf Anordnung einiger Berge 
werksverwaltungen find ganze Viertel der Ar⸗ 
beiteranſiedlungen niedergebrannt worden, da fie 
vollkommen verſeucht waren. Die Panik unter 
den Arbeitern iſt jo groß, daß fie aus den Berge 
werken flüchten, oft mit den Krankheitskeimen 
in ſich. In der Nähe der Bergwerke auf den 
Wegen wurden Leichen ſolcher Flüchtlinge gefun⸗ 
den; die Uunglücklichen waren unterwegs voy 
der Seuche forkgerafft worden. 


Die Werftarbeiter⸗ 
Bemegung. 


Die Entſcheidung über den Umfang der Streik⸗ 
bewegung der Werftarbeiter war bis zu vorge⸗ 
rückter Nachtſtunde noch nicht bekannt geworden. 
Auf den Hamburger Werften kommen wenn der 
Streik voll durchgeführt wird, 7600 Arbeiter in 
Frage, für deren Unterſtützung wöchentlich ewa 
100,000 M. erforderlich ſein werden. Wenn 
aber die anderen Werflplätze wie Flensburg, Kiel 
uſw. hinzutreten, dann würde ſich die Unter⸗ 
ſtützungsſumme auf mehr als 400,000 M. wöchent⸗ 
lich beziffern. Die Werftarbeiter rechnen mit 
einem ſehr ſchweren Kampf. \ 

Hamburg, 5. Auguſt. In einer Verſammlung 
der Streikenden äußerte ſich deren Führer Otto 
Franz wie folgt; Der Kampf wird äußerſt 
ſchwer werden, denn wir haben es mit mächtigen 
Gegnern zu tun. Nach den Erfahrungen kaun 
er alle bis jetzt dageweſenen Bewegungen leicht 
in den Schatten ſtellen. Nun, wir ſind darauf 
vorbereitet. Heute zu ſagen, wie der Kampf 
eventuell ausfällt, iſt ein Unding. Es iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß viele über den Ausgang 
arg enttäuſcht fein werden. Aber ſelbſt wenn 
letzteres der Fall ſein ſollte, ſo müſſen wir alles 
daran ſetzen, um den Kampf ſo zu führen, daß 


\ 


Wiſſenſchaſt und Kunſt gehören der Welt 5 und vor 
ihnen ver ſchwinden die Schtanken der Nationalität, 
Goethe. 


Chriſta Weltin. 


Rowan 
von 
A. Hott ners Grefe. 
21. Fortſebing. 

„Erzählen? Nun, ich 
halben Sommer ſchleppfe fi 
lam der Auguſt. 
ſchon da drüben 


ch das fo bin. Dann 
Du und die Mutter, Ihr wart 
ö in dem Neſt und ſchriebt uns 
lange Briefe über Werner Mertens. Dann ſuhr 
Chriſta Euch nach. Ich erfünere much noch, fie 
ging ſo ungern fort von uns in Wien, obgleich 
es brllckend heiß war. Und dann — nun — 
dann lam das Unglück. Ich will mich nicht 
beffer machen, Jula, als ich war, aber ins Ka 
fino hineingehetzt hat mich damals der Oberſt von 
Risnach. Ich war den Abend über bei Eliſa · 
beth, und eine Leidenſchaft war in mir, gar 
nicht zum ſagen. Und eine Angft, der Laß nz 
könnte ſie mir wegnehmen. Freflich, fie lachſe 
dazu und meinte, fie hätte jetzt ein anderes 
Ideal, aber ich glaubte ihr nicht recht. Im Nas 
ſino hat der Oberſt daun ſchweren Wein bringen 
\affen, und als wir ſchon lange nicht mehr klar 
denken konnten, da ſchlug er uns vor, er wolle 
eine Bank halten.“ 


„ls ich um vier Uhr früh von meinem Sige 
zuftauchte, hatte ich ſo viel Schulden, daß 
ich es vor der Hand kaum begreifen 
konnte. Der Oberſt von Risuach aber hatte 
wiel geſamle Vermögen ſeiner Tochter ver⸗ 
ielt . 9 


„Er ging heim und hat ſich am ſelben Mor ⸗ 
gen erſchoſſen. Der Familie blieb, anßer der 
kargen Peuſion, 
ſeiner Großmut g 


bin bald fertig. Den 


war es, als müſſe erſt das kommen, was 
ihr dunkel und noch unbenreiffan vor⸗ 
ſchwebte. 

„Ich habe Eliſabeth nur noch einmal geſehen 
— ein paar Tage nach dieſen Ereigniſſen. Da⸗ 
mals haben wir Abſchied genommen, denn un 
ſere letzte Hoffnung, uns je zu finden, war ver⸗ 
nichtel mit dem Verluſte ihres Vermögens. Sie 


geſolgt mit tauſend Freuden. Aber da kamen 
noch mehr Schulden des Oberſt zutage, häßliche, 
drückende Schulden; und da war ihr kränklicher 
junger Bruder, die Mutter — lurz — das Le⸗ 
ben drängte in fie. So nahm fie Laßwitz' An⸗ 
trag an. Was hätte ich dagegen tun ſollen ? 
Ich, ein Menſch ohne Exiſtenzmittel, 
der eben bewieſen hatte, daß er nicht einmal für 
ſich allein einſtehen konnte?“ 

„Und fo plötzlich hielt Laßwitz an 2“ 

„Ja, es war gauz ſellſam. Den Sommer 
über hatte man gemein, ſeine Zuneigung für 
Lisbelh ſei verſchwunden, und nun, zwei Tage 
nach dem Begräbnis des Oberſten, kam ſein An⸗ 
trag. Es war am ſelben Tage, als Chriſtel ihre 
Verlobung anzeigte. Las witz ftellte nur eine Ber 
dingung: Heiraten, fo rsſch als möglich. Drei 
Wochen ſpäter wurde Elifabelh von Risnach 
ſeine Frau. Die Schulden des Oberſten wurden 
beglichen.“ 

„An jenem Tage bin ich mit mir ins Reine 
gelommen, habe den bunten Rock ausgezogen und 
bin in die Einſamkeit gegangen. Unter die 
Meuſchen habe ich mehr getaugt. — Laßwitz iſt 
mit Eiiſabeth nach dem Süden gereiſt. Aber 
im Oklober, als fie zurückkamen, da ſahen es 
ſchon Mutter und ihr Bruder, daß Laßwitz ein 
kranker Mann war. Ihr Bruder ſchrieb mir da- 
mals noch manches Wort. Der Künſtler war 
ſchwermütig, oft von einer überſpannten Nervo⸗ 
filät. Im Sommer machte er eine kleine Reife 
zu Studienzwecken. Später, im Frühling, follte 


3 das junge Paar nach feinem Gute Dobranje bei 
nichts. Mich hal Merlens in 3 na. 
rettet, Chriſta zu Liebe, wie ich | 


Krakau überſiedeln. Aber von feiner Studien⸗ 
reiſe kehrte Laßwitz nie mehr zu ſeiner Frau 


wohl weiß. Einige Tage ſpäler kam der Brief, zurück. Er fuhr, ganz gegen die Abrede, allein 


welcher ihre Verlobung anzeigte.“ 


„Und 2“ fragte Jula Weltin atemlos. Ihr 


nach Dobranje und ſchrieb ihr von dort aus, daß 
er nicht mehr mit ihr leben könne.“ 


wäre mir auch in eine beſcheidene Zivilſtellung 


ohne Halt, 


„Weshalb?“ ſtieß Jula hervor. 
Frank Weltin zuckte die Achſeln. 


ben. Aber ſein Bruder Herbert, der Arzt iſt 
auf Dobranje, hat ſpäter an Eliſabelhs geſchrie⸗ 
ben, daß Felix von Laß witz ſchwer nervenleidend 
ſei und man nachgeben müſſe. So blieb Eliſa⸗ 
beth bei ihrer Mutter. Ein Jahr ſpäter ift bei 
Laßwitz der Wahnſinn voll ausgebrochen. Und 
ſeither geht das Leben fo hin. Eliſabelhs Bru⸗ 
der iſt erſt unläugſt geſtorben. Sie pflegt die 
Mutter, welche fait ſchwachſinnig iſt von all dem 
Unglück. Ihre Ehe ift katholiſch eingeſegnel, 
alſo untrennbar. Ihren Mann hat fie nur ein⸗ 
mal noch geſehen vor fünf Jahren. Da berief 
ſein Bruder ſie nach Dobranje. Sie blieb zwei 
Tage. Er hat fie nicht mehr erkannt. Sie ſchrieb 
mir, er ſpreche überhaupt wenig und dann nur 
vou einer: Von unſerer Chriſta. Und ſo leben 
wir weiter, im Herzen immer noch fo feſt ver⸗ 
bunden, wie eiuſt, aber gefeſſelt durch das Schick 
ſal. Dann und wann ſchreibt ſie mir. Es ſind 
nur kurze Briefe — nur Talſachen enthaltend. 
Jeder könnte fie leſen. Nux daß ein Bild darin ⸗ 
nen liegt oder ein pa ar Roſenblätter. Das muß 
uns genügen ...“ 

Er hatte immer leiſer geſprochen und kaum 
darauf erachtet, daß Jula fo ganz und gar ver⸗ 
ſunken erſchien in ihre Gedanken. Als fie ihm 
endlich ein blaſſes blaues Kuvert hinſchob, ſah er 
ſie verwundert an. 

„Was ſoll's damit?“ 

„Könnte dies Laßwitz geſchrieben haben 2" 
fragte ſie tonlos. 

„Laßwitz? Wie kommſt Du darauf ?" 

Pt 115 Ralf 1* 

ir ſchüttelte den Kopf und ging nach feinem 
Schreibtiſch. 5 ang ach f 

„Warte, ich hab' da noch allerlei Schrifili⸗ 
liches von ihm,“ murmelte er. 

Er war genau dieſelbe Schrift. Frank 
Weltin ſah Jula erwartungsvoll an. Da brach 
ſie los: 


| „Und nun glaube ich auch zu wiſſen, wo 
eu hiuging — ich weiß, daß fie bei Laßwiz 
1 
„Erifte e Schweſter? Bei La 


„Er hat eigentlich nie einen Grund angene- | 


ſprach fie endlich. 


witz?“ Es war ein maßloſes Wundern in 
ſeinem Ton. 

Sie ſprach weiter und weiter 
regtheit, die gegen ihr ſonſtiges ſtilles, ruhige 
Weſen, ſeltſam abſtach. Und jemehr fie ſich 
hineindachte, deſto natürlicher erſchien ihr alles, 

„Du fagteft doch, Frank, jenen Sommer rt 
Chriſta ſoviel bei Risnachs geweſen? Da hat 
es angefangen, glaube mir. War er denn Das 
mals öfter in Polen? Ja? Nun alſo! Da 
hat er ihr geſchrieben, poſtlagernd. Vielleicht, 
wahrſcheinlich waren fie ſchon einig, als fie 
bierher kam! Sie hatte doch damals ſo elwas 
Strahlendes, Seliges!“ Aber da kam Werner 
mit feiner Liebe und Du — das Unglück kam —* 

„Aber Laßwitz war ja ſelber reich, er Hätte 
auch helfen können,“ ſchob Frank ein. 

„Das wohl. Aber konnte Chriſta dem Manne, 
der Dich rettete, ſeinen heißeſten Wunſch ab⸗ 
ſchlagen? Wir ſagten ihr damals nichts, ehe 
ich zu Werner ging, ihn zu bitten, wegen des 
Geldes. Erſt am nächſten Tage teilten wir ihr 
alles mit. Da war das Geld ſchon unterwegs. 
Mertens abzuweiſen, getraute fie ſich dann wohl 
nicht. Für fie war er der Retter ihres Lieb⸗ 
lings, der Du ja ſteis geweſen. Und ſie wollte 
nicht undankbar ſein.“ 

„Armes Kind!“ ſagte Frank Weltin weich, 
„aber noch glaube ich kaum, daß ſich alles fa 
verhält — die Anhaltspunkte ſind zu gering.“ 

Jula dachte an den Becher und an das Herz, 
follte fie davon jetzt ſprechen? Sie überlegte 
raſch. Wenn fie dem Bruder alles erzählte, 
würde er nicht mit Eliſabeih von Laßwitz dann 
davon reden? Und ſollte dies ſein? Vielleicht 
wußte Eliſabeth etwas? Vielleicht verriet fie 
ſich, wenn man ſie überrumpelte? Und ſtand fie, 
Jula, nicht an Stelle Werner Merteus und 
mußte ſie nicht ihn vertreten, ſoweit es nur mög⸗ 
lich war ? 

„Ich kann Dir 


in einer Er 


jetzt nichts weiter ſagen, “ 
„Morgen, wenn Frau von 
Laßwitz kommt, erlaubſt Du mir vielleicht, ein 
paar Worte mit ihr zu ſprechen Pr 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnavend, den (24. Juli) 6. Auauſt 1910. 


ſtets eine Einheit und Geſchloſſenheit beſteht. 
Hierzu gehört eine eiſerne Disziplin. Dann wer⸗ 
den wir auch alles an uns Herantrekende zu über⸗ 
winden wiſſen. 

Kiel, 5. Auguſt. In drei von etwa 4000 
Werftarbeitern der hieſigen Privatwerſten beſuchten 
Verſammlungen wurde einſtimmig das Vorgehen 
der Organiſationen gegen den Verein der Gew 
ſchiffswerften gebilligt und ebenfalls einſtimmig 
beſchloſſen, feſt zu den ſtreikenden Hamburger 
Kollegen zu ſtehen, und, wenn die Organiſatlons⸗ 
leſtung es für nötig erachte, ſelbſt die Arbeit 
ulederzulegen. 


Ein Manifeſt der franzöſiſchen 
Eiſenbahner. 


Paris, 5. Auguſt. 

Das Nationalſundikat der Eiſenbahnarbeiter 
ließ heute nachmittag in Paris ein Plakat ans 
ſchlagen, das die Ueberſchrift trügt: „Vor dem 
Streik.“ „Das Proletariat der Eiſenbahner“, 
fo ſchließt dieſe Erklärung, „lehnt jede Verant⸗ 
wortlichleit ab für die Kataſtrophen, die der 
Streik nach ſich ziehen wird und überläßt dieſe 
ganz dem Finanzſeubalismus und der Regierung, 
bie miu der Knecht dieſes Feudalismus ſſt. 
Wenn das Publikum vom Streik der Eiſenbahner 
leidet, ſo mag es ſich ſelber ſagen, daß es uns 
bei der Durchführung unſerer Forderungen nicht 
unterſtützt hat.“ Trothdem nach der Sprache 
dieſes Manifeſtes der Streik als unmittelbar bes 
vorſtehend gelten müßte, will doch niemand hier 
daran glauben. Man betrachtet den Anſchlag 
vielmehr als Preſſionsmaudver gegen die Eiſen⸗ 
bahnkompagnien. 


Die bulgariſche Note 


an die Pforte. 


London, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Der „Daily Telegraph“ melder, daß die 
Note der bulgariſchen Regierung über bie maze⸗ 
doniſche Frage morgen ihre endgültige Faſſung 
erhalten und dann unverzüglich an die Pforte 
abgeſchickt werden wird. Der Miniſter des 
Aeußeren Paprikow ift geſtern nach Sofia zu⸗ 
rückgekehrt, um an den Verhandlungen über die 
Note teilzunehmen. Sofiger Zeitungen wollen 
wiſſen, daß dieſe in der Form eines Memorandums 
gehalten iſt. 

Die bulgariſche Regierung verſichert der 
Pforte, daß ſie niemals die Bandenbildung in 
Mazedonien begünſtigt hat. Sie lenkt dann die 
Aufmerkſamkeit der Türkei auf die gewaltige 
Zunahme der chriſtlichen Bevölkerung in Ma⸗ 
asdonten und weift ſchließlich darauf hin, daß 
anftett einer Entwaffnung der mohamme⸗ 
daniſchen Bevölkerung oft deren Bewaff⸗ 
nung durch die Behörden ſtattgefunden hat. 

Petersburg, 5. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
ruhige Ton des bulgariſchen Memorandums an 
die Pforte, deſſen Inhalt von den Zeitungen 
bereils veröffentlicht wird, mißfällt iu vielen 
Kreiſen Bulgariens. Vielfach verlangt man don 
der Regierung, daß ſie die Intervention der 
Mächte fordere, um Mazedonien die Antonomie 
zu gewähren. Ein chriſtlicher Gouverneur würde 
dann der nächſte Schritt fein. 

Der „Rjetſch“ führt jedoch aus, daß König 
Ferdinand gegen derartige Vorſchlüge iſt. Er 
weiß nur zu genau, daß die Mächte niemals 
dieſen Plänen zuſtimmen würden. Daun aber 
wünſcht er auch keinen chriſtlichen Gonverneur 
für Mazedonien, wenigſtens nicht im Agenblick. 
Denn er hegt ſicher die ſtille Hoffnung, 
Tages ſelbſt Herrſcher über dieſes Gebiet zu 
werden. 


Die Lage 
in Spanien. 


Der Miniſterpräſident beklagte ſich bei dem 
Journaliſtenempfang über einen Außerſt exaltierten 
Arkikel des Karliſtenorgans „Corréo Eſpanol“, 
der in mehr oder weniger deutlichen Worten zur 
Ausfiihrung eines perſönlichen Attentats auffor⸗ 
dert. Der Miniſter des Innern reiſt heute 
abend nach Bilbao ab, um einen Verſuch zur 
Beilegung des dortigen Minenarbeilerſtreiks zu 
machen. 
kapilän von Viscaya an, mit allen Mitteln die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Regierung 
unterſagle die Einlegung von Extrazlgen und 


Sonderſchiffen mit der Begründung, daß ſie alle 


dieſe Transportmittel zu einer etwa 
werdenden Abſendung von Truppen nach San 
Sebaſtian ſelbſt benötige. Canalejas iſt von 
unbekannter Seite die Mitteilung zugegangen, 
daß im Baskenlande eine Anzahl Geiſtlicher und 
ihnen ergebene Jünglinge Revolver, Piſtolen und 
ſonſtige Waffen verleilen. Mon ſieht hier der 
Weſterentwicklung der Dinge mit großer Spannung 
entgegen. 

In Barcelona kam es Miitwoch abend zwi⸗ 
ſchen Karliſten und Republikanern zu einem Zur 
ſommenſtoß. Den Anſtoß gab he für den 
Abend einberuſene religiöſe Verſammlung, die 
inſolgedeſſen nicht abgehalten werden konnte. 


notwendig 


Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Polizei 


mußte einſchreiten und mehrere Verhaſtungen 
vornehmen. 
Kardinal Ferrari über den ſpaniſchen 
Kulturkampf. 

Eine offizibſe Note des „Oſſervatore Romano“ 
bezeichnet das Interview, das ein Mitarbeiter 
des „Giornale d'Italia“ mit dem Kardinal 
Vincenzo Vannutelli gehabt haben will, als ein 
perfldes Manöver zur Irreführung der öffeut⸗ 
en Meinung, bei der der Glaube hervorge⸗ 
rufen werden Hoi, daß unter den Kardinälen 
über ſo wichtige Fragen Zwieſpalt herrſche. Das 


eines | 


Der Kriegsminifter wies den Geueral⸗ 


nen ſich über den Ort des 


Nene Lodzer Zeſtung. 


Nr. 352. 


Blatt prophezeit, die Hoffnung, auf dieſe Weiſe 
das ſponiſche Volk täuſchen zu können, werde 
gründlich zuſchanden werden. Während ſo der 
Inhalt der Unterredung mit Vannutellt als 
apokryph hingeſtellt wird, hal ſich heute ein 
anderer Kirchenſürſt, der Kardinal Ferrari in 
Matland, interviewen laſſen. Ferrari, der keiner 
liberalen Auwandlungen verdächtig iſt, wie die 
beiden Brüder Vincenzo und Serafino Vannulelli, 
verficherte einem klerikalen Redakteur, das ſpa⸗ 
niſche Volk ſei nicht von heute auf morgen anti⸗ 
klerikal geworden. Es werde in Spanien zwar 
vielleicht zur Treunung von Kirche und Staat 
kommen, Canalejas' Sieg werde aber nur vor⸗ 
übergehend fein. Die Schuld am ganzen Kou⸗ 
flikt trage einzig und allein die internationale 
Freimaurerei. () Daß auch engliſch⸗proteſtantiſche 
Hoſeinflüſſſe verantworllich zu machen ſeſen, will 
der Kardinal nicht glauben, da die junge Kö⸗ 
nigin nach ihrer Bekehrung zum Chriſteutum (1) 
(toll heißen: Katholizismus) eine ausgezeſchnele 
Chriſtin (ſoll heißen: Katholikin) geworden ſel. 
Uebrigens brauche bie Kirche nicht zu bangen, 
denn fie habe ſchon gauz andere Siege erfochlen. 
San Schaftian rüſtet zur Demonſtration, 

San Sebaſtian, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Der „Pueblo Vasco“, das führende Organ 
der Katholiken San Seßaſtiaus, erklärt heute 
morgen von nenem, daß die große klerikale De⸗ 
mouſtration auf jeden Fall am Sonntag ſtatt⸗ 
finden werbe. Freilich, das Regſerung verbot macht 
den Organiſatoren ſehr zu ſchaffen. Deun wle 
ſollen die vielen Tauſende nach San Seba ⸗ 
ſtian gelangen, da die Behörden den Abgang 
von Sonderzilgen verboten hat? Auch Extra⸗ 
dampfer dürfen nicht fahren. Die Regierung 
hat erklärt, die Schiffe Bilbaos und der au⸗ 
deren Hafenſtädte der baskiſchen Kilite im Not⸗ 
fall für den Truppentraasport requirleren zit 
nil 


n. 

Die Katholiken beſinden ſich alſo in einer 
ſchlimmen Lage. Tauſende von ihuen werden 
zwar zu Fuß nach San Sebaſtian wan⸗ 
dern, aber die Theilnehmer aus entfernteren 
Städten, auf die man gehofft hatte, werden 
doch nicht zu der Demonſtration erſcheinen können. 
Viele Abele haben dem Drganifationsfomitee ihre 
1 und ihr Geſchirr zur Verfügung ge 
ſtellt. 

Ein weiterer Schlag für die Demonſtranten iſt 
die Erklärung der konſervaliven Parteileitung 
von San Sebaſtian, die ihre Mitglieder aufs 
fordert, nicht an der Demonſtration teilzu⸗ 
nehmen, da Zuſammenſtöße mit den Truppen 
zu erwarten ſeien. Dieſer Beſchluß wurde von 
der Parteileitung nach einer ͤußerſt ſtür⸗ 
miſchen Sitzung mit knapper Majo rität ange ⸗ 
nommen. 


Die Karliſten als Mitläufer. 
Madrid, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Die Karliſten wollen ſich an der großen De⸗ 
monftration von San Sebaftian beleiligen. Der 
karliſtiſche Abgeordnete Felin hal die Anhänger 


Don Jaimes aufgefordert, zahlreich zu erſcheinen, 
um dadurch ihre Anhänglichkeit an 


den Valikau 
und den Papſt fowie ihre Unzufriedenheit mit 
der „von der Regierung geplanten Enſchriſtli ⸗ 
chung“ Spaniens zu zeigen. In den Provinzen 
Navarra, Viscaya, Guipuzcao und Alava mehren 
ſich die Umtriebe der karliſtiſ hen Agitatoren. Die 
Bevölkerung wird von ihnen bewaffnet, und Ban ; 
den werden organiſiert. Die Regierung wird 
Truppen gegen die karliſtiſche Agilation ent 


ſenden. 
Nom, 5. Auguſt. (Preß-⸗Tel.) Im Valllau 
wurde heute über die Note beraten, die der 


Papſt mit dem Kardinal⸗Staatsſekrelär 


ters ausgearbeitet hat. 
In vielen Kreiſen will man nicht an einen 
endgültigen Bruch zwiſchen VBalikan und Madrid 


glauben. Man erzählt, Marauis de Ojeda habe 


vor feiner Abreife ſich zur Quelle von Treri be⸗ 
geben, dort einen Schluck Waſſer getrunken und 
ein Geldſtück in das Brunnenbecken geworfen, 
Nach altem Aberglauben foll dies ein untrüg⸗ 
liches Mittel ſein, um beſtimmt wieder nach 
Rom, der „ewigen Stadt“, zurückkehren zu 
Können. 


Streitigkeiten auf dem 


panamerikaniſchen Kongreß. 


Buenos⸗Aires, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die mühſam zuſammengehaltene Efuigkeit des 
panamerikaniſchen Kongreſſes erſcheint in letzter 
Stunde auseinanderzufallen. Die Delegierten kön ⸗ 
nächſten Kongreſſes 
nicht einigen. Die meiſten Stimmen hat bisher 
die chileniſche Hauptſtadt erhalten. Doch Peru 
iſt entſchiedeuer Gegner dieſes Ortes. Der perna⸗ 
niſche Delegierte hat erklärt, daß feine Regie ⸗ 


rung unmöglich einen Verlreler zu einem 
Kongreß nach Santiago ſchicken könne. Ja, 
er hat ſogar mit dem Anstritt Perus aus 
dem panamerilanifchen Bureau gedroht. Vis ⸗ 


her ſind elf Stimmen für, neun gegen Chile. 

In der hentigen Sitzung der Konferenz wird 
die Frage nochmals vorgebracht werden. Wei⸗ 
terhin will man darüber beraten, wie die ame ⸗ 
rikaniſchen Republiken am würdigſten die Eröff⸗ 
nung des Panama⸗Kanals feiern können. 


Die liberiſche Auleihe. 
London, 6. Augnſt. (Preß⸗Tel) 

Solange der amerikauiſche Finanzagent Falk⸗ 
ner nicht mit der liberiſchen Regierung konferiert 
und die Einzelheiten des internationalen Finauz⸗ 
projektes feſtgelegt hat, kann die Höhe der libe⸗ 
riſchen Anleihe nur ſchätzungsweiſe auf etwa 
6 Millionen Mark angegeben werden. Sie ſoll 
— wie die „Times“ meldet — durch die 
Zolleinnahmen garantiert werden. Ein ameri⸗ 


als Anl⸗ 
wort auf die Abberufung des ſpaniſchen Bolſchaf⸗ 


Krawallen vermeiden. 


beachtet wurde, ſtrikt durchführen. 


kaniſcher Agent wird im Falle des Zuſtandeskom⸗ 
mens der Anleſhe ernannt werden, um der Re⸗ 
gierung in Monrovia bei der Regelung ihres 
Budgels behilflich zu ſein. 

Durch die Auleihe ſoll es Liberia ermöglicht 
werden, alle ſeine Schulden zu bezahlen und 
ein völlig neues, geſundes Finauzleben zu Des 
ginnen. Holländiſche Bankiers werden au der 
Unterbringung nur wenig beteiligt ſein. Deutſche, 
engliſche, franzöſiſche und amerikanische Häuſer 
ſollen für deren Unterbringung an erſter Stelle 
ſorgen. 


Teheran vor dem 
Belagerungszuſtand. 


vogels obendrein noch ein Prozeß wegen Wider⸗ 
ſtaudes gegen die Staatsgewalf. 


Ein Erfolg der Jnſurgenken. 


Waſhington, 5. Auguſt. (Spez⸗Tel.) 

Die Juſurgenlen haben bei den Urwahlen in 
Kanſas einen großen Erfolg davongetragen. Sie 
werden wahrſcheinlich zwet Sitze im Kongreß und 
die Kontrolle des Staates erzielen. Das iſt das 
Reſultat eines lebhaften Kampfes innerhalb der 
Partei, in welchem ſich auch der Sprecher des 
Reprüſentautenhatzſes Mr. Conuon befindet, Connon 
iſt von jeher radikal und hat von jeher elne Nei⸗ 
gung bekundet, bei den Urwahlen Münner auszu⸗ 
ſuchen, die des Amtes würdig find, und ſich viel 


um ihre politiſche Tätigkeit in Washington zu 
In ber perſiſchen Hanptſtadt bereiten ſich] kümmern. Das hat ſich auch letzt wieder zuge⸗ 
eruſte Ereigniſſe vor. Wie wir bereits meldeten, | tragen. In Nowak hat die republikaniſche Staats 


iſt die Verhäugung des Belagerungszuſtandes 
über Teheran beſchloſſen worden, da die Feinde 
der jetzigen Parlamentsmehrheit jede Waffenaus⸗ 
lieferung verweigern, die im Jutereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung von dem Polizeipräfekten geſordert 
wird. Fall die Waffen nicht doch noch abgeliefert 
werden, find Straßenkämpfe zwiſchen den ſich 
feindlich gegenüberſtehenden Parteſen nicht un⸗ 
möglich, was leicht ſchwerwiegende Folgen nach 
ſich ziehen könnte. 

Teheran, 5. Auguſt. Der Belagerungszu⸗ 
ſtand ſoll heule oder morgen verkündek werden. 
Die Barleien und das Parlament find noch 
ſchwanlend. Die Partei Sardar Aſſards, welche 
den Liberalen zuneigt, will mit Hilfe der Polizei, 
der Gendarmen und der Bachtiaren unter Beſehl 
Jephrems die Entwaffnung Mod jah Edins ſowie 
der Leute Sattar Khans und Bagar Khaus, falls 
es nötig fein ſollte, gewaltſam durchführen. Die 
zu Eutwaffnenden, welche an Sepehdar und der 
gemäßigten Wartet einen Rückhalt haben, weigern 
ſich bisher, ihre Waffen abzuliefern und bewegen 
ſich ſtark bewaffnet und herausfordernd in der 
Stadt. Das Parlament verſucht, auf die Führer 
einzuwirken, um eine friedliche Löſung herbei ⸗ 
zuführen. Vor allem will man zur Vermeidung 
eines ruſſiſchen Eingreiſens den Ausbruch von 
Jephrem will als Polizei⸗ 


der Niederlande, bel dem der Prinz, 


kondention ſich ebenfalls ſehr energiſch zugunſten 
der Inſurgenten ausgeſprocheu. Der Genator 
Cummius erklärte in ſeiner Eröffnungsadreſſe mit 
voller Ueberlegung die republlkaniſche Partei als 
die Paret Rooſevelts und weigerte ſich unter 
großem Tumulte, Rooſevells Namen neben bent« 
jenigen Taſts zu nennen. Mr. Dolliver, ebenfalls 
ein Jnfurgent, wurde zum daueenden Vorſitenden 
gewählt. In der heutigen Nachtſitzung wird 
zweifellos eine gründliche oppoſitionelle Plattform 
angenommen werden. Wahrſcheinlich wird der 
Krieg innerhalb der republikaniſchen Partei ſich 
während der ganzen Kampagne fortſetzen. 


Nenes aus aller Welt. 


— 85 dem Radunfall des Prinzen Heinrich 
wie wir im 
aeftrigen Abendblatt berichteten, einen Bruch des Schlllſſel⸗ 
beines erlitt, erhalten wir noch das nachstehende Tele 
gramm: 

s Gravenhage, 4. Auguſt. Der Prinzgemahl 
wurde auf einem Anflug, den er zu Rade unternommen 
hatte, in Baarn von einem Mädchen, das ihres Rades 
nicht Meiſter war, angefahren. Der Prinz ſtürzte und 
brach das Schlüſſelbein. Die Art der Verletzung wurde 
jedoch nicht gleich erkannt, und fo unternahm Prins Hein 
rich erſt noch eine Ausfahrt im Automobil. Das Befinden 
des Prinzen iſt befriedigend, doch wird er einige Wochen 
der Ruhe 5 g mſſen. 


präfelt lediglich das polizeiliche Verbot des | _ Auf eine Anfrage im Schloß Soeſtdyt der Königin 
50 Mutter wurde geft: bend mitgeteilt, daß der 5 b 
Waffentragens, das bisher nur von den Fremden dez 1 wehen ging fel De A en d 


Da aber die 
Sepehdar⸗Parlei über zahlreiche Anhänger verfügt, 
ſind, falls ſich nicht wieder alles in Wohlgefallen 
auflöſt, ſehr ernſte Zuſammenſtöße wahrſcheinlich. 
Für die Fremden beſteht, wie allgemein angenom⸗ 
men wird, leine Gefahr. 


Die Herrſchaft der 
Chineſen in Tibet. 


Kalkutta, 5. Auguſt. (Preß - Tel.) Die 
jüugſten von chineſiſcher Seite verbreiteten Nach 
richten über erneute Unruhen in Tibet werden 
von den in Darjeeling eingetroffenen lübetaniſchen 
Händlern dementiert. File die briſiſchen Hau⸗ 
delsagenten in Tibet beſteht keinerlei Gefahr; im 
Gegenteil, die Bewohner Tibets ſuchen eine An⸗ 
näherung an Judien und England, da fie bie 
Chineſen als ihre natürlichen Feinde betrachten. 
Die Vertreibung des Dalai Lama iſt noch nicht 
vergeſſen. Mehrere hohe Beamte der tibetanifchen 
Regierung ſollen von den Chineſen ihres Amtes 
eniſetzt und zum Tode verurteilt worden ſein, 
weil fie ſich weigern, die Eindringlinge gls 
Herren anzuerkennen. 


Die Hauplſtraßen zwiſchen 


Knochendruches ſel gut gelungen und der Being braucht 
das Belt nicht zu hüten. 

uUeberſchwemmung in Hamburg. En ge 
waltiger Wolkenbruch ging über Hamburg nieder. Von 
der Serwarte wurde 68,6 Regenmenge gemeldet, eine 
Ziffer, wie fie in Hamburg ſelt Jahren nicht zu verzeich⸗ 
ven war, Die Alfter tft um einen halben Meter geſtiegen. 
Zahlreiche Keller ſteben unter Waſſer und bie weitere 
wehren waren bis zum Abend mit dem Auspumpen bes 
ſchüſtigt. Die Stabtzahn wurde an zwei Stellen unter⸗ 
waſchen, fo daß der Betrieb mehr als zwel Stunden ge⸗ 
Hört war. — Wie aus Nordhauſen telegraphiert wird, 
führen die Yufliffe der Saale, Werra, Oler, Innerſte, 
Bode und Unſtrut aus dem Thüringerwald und dem Harz 
ſelt geſtern Dochwaſſer und Faben vielfach die Talnfede⸗ 
rungen überflutet. 

— Schiffsmenterei im Dereſund. Während der 
Einfahrt nach Kopenhagen ereignete ſich auf dem auſſiſchen 
Schoner „Anna“ ein Drama, das den Tod eines Matrofen 
zur Folge halle: Die Mannſchaft war mit dent Eſſen 
nicht zufrieden und drohte dem Kapitän Stefensty mit 
Menterel. Als die Suppe gegeſſen werden ſollte, warf 
der Matrofe Staborowski, der Rädels führer der Mentern« 
den, dem Kapitän einen Teller Helfer Suppe am den Kopf. 
Als der Ropitän wütend auffuhr, ging Staborowskt mit 
einer elſernen Pike auf ihn los. Um ſich zu wehren, zog 
der Kapitän ſeinen Revolver hervor und ſeuerte einen 
Schuß genen den Matrofen ab. Dleſer wurde in der 
Mundgegend getroffen. Die Rugel drang durch den 
Gaumen ins Gehirn. Als das Schiff vor Kopenhagen 
einlief, Kämpfte der ſchwer verwundete Matroſe ſchon mu 
dem Tode. Er wurde ſoſort ius Kranenhaus gebracht, 
ſtarb aber kurz nach der Einlieferung, Das Verhör, das 


Hhaſſa und Indien find von den Ehſeſen ge- die Mabenhagener Wollzel angeſtelt hat, ergab, daß ſic 

ſperrt worden; teilweiſe haben dieſe fie der Ropität tatſächſſc, als er den töblien Schuß abgab, 

unwegſam gemacht, um ein Entkommen fiber ir Notwehr befunden hat. Das Schiff hat deshalb dle 
e i \ Erfanönis erhellen, nach einem Beftimmumgsort Mige 

tanifcheer Beamter nach Indien zu Der» | Ipsiterguiegeli. 

Hihbern. — Bombenanfchlag auf einen Polizelinſpektor. 


diſche Regierung fährt fort, die in den Bergen 
von Darjeeling zerſtreut ſtalionierten Trupßen 
bel Siliguri zu konzentrieren. Rach den Tehlen 
Meldungen aus Tibet iſt zwar nichts für die 
dortigen engliſchen Agenten zu befürchten, fo daß 
eine Expedion wahrſcheinlich nicht nötig ſein 
wird. Da jedoch die Herrſchaft der Chineſen im 
Lande große Unruhe ervorruft, will die britiſche 
Regierung 
Bei der jehigen Truppenkonzentrierung iſt eln 
ſoſortiges Ueberſchreiten der Grenze von Silfim 
aus möglich. Der Bewachung der Grenz- 
paſſe ſoll in Zukunft größere Sorgfalt gewidmet 
werden. 


Fauſtkampf in einem 


italteniſchen Schnellzug. 


Rom, 5. Auguſt. 
Ein etwas heißblütiger ruſſiſcher Bildhauer 
von Ruf, der ſeit Jahren in Rom lebt und 
ſchafft, iſt das Opfer eines ſellſamen Eiſenbahn⸗ 


1 
Kalkutta, 6. Anguft. (Preß ⸗Tel.) Die in⸗ 


Die Läden 


allen Fällen gegenüber gerilftet ſein. 


Eine Polſzeſpatrouitle machte in der Vorſtadt Levalloſe⸗ 
Perket die Nachtrunde, als del dem alten Velodrom eine 
gewaltige Exploſion erfolgte. Die Polizei fiellte ſeſt, daß 
eine Bombe vor dem allelnſtehenden Hauſe neben der 
Automobilſabrik von Clément⸗Bavard explodiert war. 
des Hauſes waren fortgeriſſen, dle Fenſter⸗ 
scheiben zertrümmerl, Fenſtervorhänge angeſengt, die 

austür üerausgeriſſen und die Dede im Innern au zahle 
reichen Stellen beſchädigt. Auf dem Troktoſe neben der 
Mauer wurde eine zwelte Bombe aufgefunden, deren 
Zündſchnur ausgegangen war. Die Polizei lieh das Ger 
bäude räumen und brachte im Beiſein eines Beamten des 
städtischen Laboratorlumz das Geſchoß gleſchſalls zur 
Exvloſton. Die Urheber des Anſchlages find noch nicht er⸗ 
mittelt. Die Polizei glaubt, es handle ſich um einen per ⸗ 
sönlichen Racheakt gegen den im Haufe wohnenden Polizel⸗ 
inſpektor Friſch. 


Bädernachrichten. 

In Wad Salzbruun in Schleſien bezifferte, ſich 
die Jagt der Rurgäſte bis zum 1. August auf 7267, 
die der Perſonen mit kürzerem Aufenthalt auf 6650, ins- 
geſammt alſo auf 13,917 Perſonen. Außerdem wurden 
49,951 Personen Tagesbeſucher gezählt. 


— 
Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Börfe, 6. Auguſt. 


abenleuers geworden. Der vom Ausland nach der d ‚un Ge. Krantaft, 
Ställe feiner Triumphe zurllckkehrende Künſtler ec auf Berlin. 13.37 

war, wie die florentinifche Blätter erzühlen, nur 54 . ** 0 

im Beſitz einer Fahrkarte zweiter Klaſſe. Er 5% innere Anleihe 190 


machte es ſich aber angeſichts der großen Hitze 
in der erſten Klaſſe beguem und ſchlümmerte ſei⸗ 
nen Lorbeeren entgegen, als ihn unweit Florenz 
plötzlich die rauhe Stimme des Kontrolleur 
weckte. Der Kontrolleur verlangte eine Straf⸗ 
gebühr. Der aus dem Dorado der ſchönſten 
Träume geriſſene Schliler des Phidias nahm 


dies aber übel, und während der Schnellgug durch] Pai. 
die blühenden Kl Toskanas ſauſte, kam es A “ ET 
inmitten einer Korona neugieriger Fahrgäſte zu . Hi 
einem Duell zioifchen dem Künſter und dem Ark > 


Beamten. Der Fauſtlampf endigte damit, daß der 
feurige Ruſſe den Mann des Geſetzes 
Hand biß, daß das Blut ſpritzte. Als gleich dar⸗ 
auf der Zug in Florenz einfuhr, erſchien die Bor 


in die 


104 60 


Prämlenanleſhe 1. Emiffion . 
Beämieitanleihe 2. Emiffion « 
Adelsloſ e 
41,9, Vodenkreditpfandbr. 

4x Bodenkreditpfandbe.. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4% Warſch. Pfandbr 
Lilpop, Rau u. Lowenſtein « 


„Se 
Handelsbauk in Lodz . 
Kaufmannsbank in Lodz 
63 Pfandbriefe in Petri 
4½ Pfandbriefe In Mi 
Diskontobaut in Warſchau 


lizei, die den Bildhauer nach dem Kerker der 


ſchönen Mrunlaht bracht. Wart bacrt des Berge Warschauer dandelebank .. —— | 


Nr. 352. 


Dr. Ahe 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Alinkken, ordiniert af ialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkrankheiten. 
Sprechfiunden täglich v. 8-12; 5-8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonnabend, den (24. Juli) 6. Auguſt 1910. 
| | = 
täglich mit Ausuchme von Sonnabenden und Sonntagen von 4 bis 6Ufr nac. 


3 1 van e — 5 u en 1 in bee Wohnung des Lehrers J. L. 2b, Buettner Slraße Rr. 89, | 


Kaufe einen gröſteren 


Kloptwolf 


0 | Offerten unter „B. 2“ an die Exped. 
der N. L. der N. L. g. erk erbeten. 9089 8089 


Sus GOOD AL. 


en mig el werden ſowie Programme und 
fmegefuchen in der Schulfanzlei (Diiemma⸗ 


Auf 


125 ‚Ale abends, — 2 en 


eſuchen auf den 
luguſt enges 


Kirchen Gefang- Bereit 
der St. Johaunis⸗Gemeinde 
— zu Lodz. — 

Die Herren Mitglieder werden hier ⸗ 
durch öl. erſucht, an b. Beerdigung d. Frau 


N Leokadja Baran 


geb. iS 


wache vom Trauerhauſe in Pfaffendorf, Przedzalnianaſtr. 67 
am, am Sonntag, den 7, er. um 2 Uhr nachmittags ſtaltfindet, 
ncht zahlreich teilzunehmen. 

Der Vorſtand. 


Aamierz Kulejowski, 
beſorgt wie bisher ale Mal Angelegenheiten. 7545 
Wohne jent Poetrikauerſtr. 174. Zefeph. 14-20 


Bars Sie Bedarf 


in Muſterkarten 


und wünschen Ste mich 
zu ſprechen, fo rufen Sie 
bitte Te ephon Nro. 


13-35 
an, ich ſtehe Ihnen mit 
den nenueſten Vorlagen 
und Preſſen gern zur 
Verfügung. 


E. Sadokierski, 


Für eine 
| wird ein tüchtiger 


Lokal 


für Konditorei und Reſtauratlo 


ventor iſt ſofort in Zdunska Wola zu vermieten. 


Brauerel von Z. Anstadt. 


Kl. mit Konzeſſion und In⸗ 
Näheres in der 
7893 


weine ausgeſchlaſſen. 
R.. 


werden von pünktlichem Zinszahler auf 
170 1 zu lelhen geſucht. N 
1. beim Nolar. 788 


Rbl. 1500° 


werden vom pünktlichem Zinszahler auf 


1. Nr. Hypothel zu leihen gefucht. Ver⸗ 
Off, sub „N. 
au die Exp. d. Bl. erbeten. 


Im gentrum der Stadt, 5 Minn. 
bahnhof entfernt, neue, ſeuerſeſte 


Warenlag 


ür Spediteure oder Großhändler zu ber 


ten von der Pelrſtauerftr. und Fabrit⸗ 


erräume 


geben. 


Eine prächtige 


Korridor-Einrichtung 


aus der Moͤbeltiſchlerel don Wutle iſt Re ſoſort preiswert zu 
rt. 


verkaufen. Zu erſahren Peirikanerſte 


‚ale 43 Beim 


hiefige Streſchgarnf 


unerel 


8030 


Beamter 


ꝑM::— md 
Beſuch der Platz- un 
Kundschaft, geſucht. Natale 
kenntniſſe erforderlich. Offerten unter 
Ghiffre „B. W. N 50" an die Exped. 
diefes Mattes zu richten. 


Do rozszerzenia interesu towaro- 
wego dobrze prosperujgcego 20 
szukiwany 
Wspölnik 
z 3000-5000 rudi. 
sub „Znaczne zyski“ 
adm. „Neue Lodzer Zeitung“. 


Oferty 


Lodz, Petrikauerſtr. 112, 
Muſterfarfen⸗ und Geſchfisbücherfabrit, Buchdrucerel und Litographte. 
— Prömliet auf den Wellausſtellungen mit den größten 


fr rel 


Die besten, nie versansrden 
Anzinder „IMPERATORS“ 
sind zu haben bei 
ider Waren Nee 
Ba te 5 2 

au. 


Den ausſchließlichen Verlauf unſerer Erzeugniſſe, wie: 


Stahl⸗ und Eiſen⸗Drahtſeile, 
Bogenlampen⸗Aufzugsſeile, 
Stacheldraht mit Draht- und Blech fp! 
Drahlgeflechte für Umzäunungen, 


haben wir für Lodz und Umgegend der Firma 
1 Mitkolajewska 34 
Biernath & Co., Telephon 1149 — 
i und iſt Niemand ſonſt berechtigt, für uns in dieſem Bezirk 


tätig zu ſein. 
. Rudowekl, Wifnlewski‘& Co, 


8065 Stahldrahtſeil⸗Fabrik, Zawierele. 
eee 
Flle größeres Agentur ⸗ Ge ſchü 
rene gt gew eſchäft der maſchlnentechniſchen 


junger Mann m 
als Stadtreiſender pan gefucht, 


115 05 und Proviſion 
ewerber mit einigen Fachkenntniſſen n mit Complolrarbeil 
Ph Schelle iplalrarbeiten vertraut, werden 


Offerten mit Rgereuzen und 2h 1058 zu 
geben an die Exp. dieſes Blattes sub Chiffre „A van alien 7869 


Junger Mann 


ſucht Stellung als Jukaſſent, Verkäufer u. 


und Prima Referenzen. 
Rechner“ an dle Exped. dieses Blalles erbte. 8038 


Wehmeiſter 


erfößzener, Ehriſt, für 40 Handwebſtühle 


. 


degl. mit Kaution 


Jaquard, kaun ſich melden. 


0 jagt die Expedition dieſer Zeitung. 7880 
Tüchtige ſelbſtändige 7033 


Elektromonteure 


werden 
Behalt 


ent 
do pet 


geſucht. Lueg, Dynamo“ 


Zawadzla⸗ 
Straße 10 


Gel. Offerten unter 898955 0 


Zum fofortinen Antritt geſucht 
i unger Mann, der mit der 
Buchführung, Korreſpondenz u. Pomp 
n gut vertraut, der rnſſiſchen 
und deulſchen Sprache müchtiag, gegen 
beſſeres Geholt. Bevorzugt wird der, 
der ſchan in ſolchen Stellungen al 


war. Offerten mit Prima-Neſerenzen 
5 der Exped. d. Blattes unt. ——8 4 


Ein junger Maun 1 
unverheiratet, der denlſchen u. kufiſchen 
Sprache mächtig. 
Buchhalter 
zum forortinen 9 
sub „N 8093“ 
Biattes erbeien. 


Geſucht wird ein 


Aufſeher 


ine Ring ⸗Ttz oßtle⸗ Maſchine. 


ſferten unter „ an die Exped. 
der Neuen Lol zu richten. 


Junger Mann, 


As 


A 


Sie ſparen 


mehr als die Hälfte an geit, 
Selſe und Feuerung, wenn Sie ſich 


Johns Wi! 5 


P 


NUT 


auſchaſſen. Verkauf gegen Baar ® 
7 oder monatliche Theitzahlungen. F 


1 Gebrüder Hilker? 


Neuer Ring 5. 
. U TVD 
Verſchieden feeuerſicher⸗ 


Kassa- Schränke 


billig zu verkaufen. Gänzli 
verfanl. Deieinaſtraße Nr. 3 
maſchinen-Laden Adur. 


Ein Platz 


mit Gebäuden in beher 
T lr Bedingung zu mr 


2 ein 
17 Jahre alt mit vierkfalfiger Schul⸗ taſchinen, 
bndüng, ſucht entprechende Beſchä ti. ‚Berilme Nähma ſchi en, 
gung. Adreffe: Wulczanskaſtraße 97, eine Trommel und eine Reinaſchiſſ. 
Wohnung 35 7908 mafchine faft neu, ſewie eine Maſchine 
— für 16 Rt. fichen zum Verkauf. kon⸗ 
7765 


Tüchtige 


Achluſſer 


in der Eifenmöbel = Branche finden 
dauernde Weiche gung bei Weiser, 
Lonſtan tinerſtr. Nr. 44. 


Naurerpolier 


mit Schulblidang, jung und energlſch, 
kann ſich ſofort meiden. 
8076 Gebr. Beurton, Baterz. 


Rei Rompfoiriſten, 
der drei Landesſprachen m. nächtig, werden 
für Petrilan geſucht. 4 
tritt Bedingung. Offer! 
U. 250“ an die 
Lodzer Zeitung. 


Ax. der Neuen 
7090 


Es wird eine intelligente ſranzbſſſche 


Gouvernante 7 


(Sealitin) die auch den Saushalt ver⸗ 


lebt, geſucht. 
7949 WOECHOWICZ, 
Poludniowa⸗Straße 2 


Ein dentſches 


Aindermädchen 


zu einem 3- und einen 4.-jährigen 
Rinde ver ſofort geſucht. Drewnolo⸗ 
Faſtraße Nr. 43. 7622 


A I Für die Gärtnerei 
Gärtnerlehrling, Sm. Wee, 
Emilienſir 58 wird ein geſunder. krüf⸗ 
liger Lehrling geſucht, ſolche, die in 
der Nähe der Gärtnerei wohnen, wer⸗ 
den bevorzugt. D. Bahr. 8011 


Inkaflent 


mit Plapkennilnis und Rbl. 105 Kaution per ſoſort ge ſ u ch 
Gefl. Offerten sub „F. B. 25“ an die Expedition 92 "Neuen 1 85 
Zeitung erbeten, 


N 
| 
» 


7900 | Ede Hoziınierga 
| Stelle. 


ſtantinerſtr. Nr. 7, W. 16. 
Eine n 


Fine 


WILLA 


im Garten iſt zu verkaufen. Rado⸗ 


anszea, Juliandm, Agtersta Nr. 188. 


Auzhunft an Ort und 
7908 


6 einchlindrige 400 er. 


Jaguarde 


Maschinen 


ten zu verkaufen. 
7980 


Pauskaſtraße Nr. 100. 


Reitpferd, 


Goldfuchs (Wallach), mit großen Gängen, 
preiswert zu verkaufen. Zu 1g 
in der FE d. Bl. 008 


Dampfleilel | 


100. Meter und 10-12 Alg. zu 
kaufen geſucht. Wo? fagt die Exped. 
dieſes Blattes. 8013 


Ein Kegel-Billard 


iſt zu verkaufen, Namrotfir. Nr. 49. 


chen Lehrling nötig. 


iſt ein 
8074 
Jagdhunde 
(Ponter) für die Jagd 
iche, find zu ber. 
8068 


Jungen 


(chriſtlichh, in Alter von 15 Jahren, 
ai lern der Landesſprachen 
mächtig, werden für ein Sporinnier- | 
nehmen geſucht. Wo, jagt die Exp. 00 
diejes Blattes. 8060 


Ein Hads 


mit 2 „Wohnungen u. einer Scheune 
jowie 1% Morgen Land mit Geräten 
und ganzer Weide zu verkaufen. 
Näheres in Alexandrow, Konſtantiner⸗ 
Ürake Nr. 506. 80 


Wo, ſagt dle Exped. d. Blattes. 


8040| 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


. A 


Spezlalarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 

Krotkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung nit Möntgenſtrahlen 
(chroniſche Hanklelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), Blauen | 
und rotem Vogenlicht eitrige 
Geſchwire, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(iuckende Hautleiden, Häntorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
eopie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren- und Blaſenkrankheften). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und elertriſche 
Glühlichtbüder. — Hellung der 
Männerſchwäche durchbuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfaug täglich von 8—2 


und von 5—9: für Damen befon- 
dere F 1069 


0 


Fr. Foliks Skusiewiez 


Veneriſche und Hantfrankheiten 
Andrzeſa⸗Straßſe Rr. 13 
Sprechſinnden son vorm. und von 
4—8 abeuds. An Soun⸗ und Feier 

tagen b. 10—1 Uhr nuſttag. s 


. J. M, 


Haut-, Geschlechts- und veuerkſche 
Kraukheiten. 

18, Ede Bulcansfa 

9.—12 und 5—8, für 

„ Sonntags 

3086 


Dr. 1 elnicki, 


Andrzeſa⸗Straſſe Nr. 7. 
erialarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—1 

Feiertags von 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielong. Krankheiten der 
Hant und Haare. (Beſeſtigung ent⸗ 
ſtellender Haare mfttels Elektrolyſe), W 
veneriſche und Harnorgan-Krank 
heiten. — Sprechſtunden : 8¼—11 , 
vorm., 6—8 abends; Damen 5—6 
abends. Sonn⸗ und Felertage 9—12 
Abr vormitſags. 


Sonn⸗ u. 


Dr. St. Lewinson 
Junere Krankheiten 
(Ede Ceglelnlaua) 


1 Uhr vorm. am 
von 5—8 Uhr abends. 7 


Dr. H. Schnmacher, 


larzt für Haut- und veneriſche 
tankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
a von 8—10%, vormitt. und von 
nachm. Sommans von 8— Uhr 


Dr. med. S. Nronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten Er 
gelaſſen. 
Wohnt jest Paflage Meter 
Ede Petrikauer. Sprechſt v. 9—10%½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sountags v. 11—1 


Dr. 6. Welsberg, 


Augenarzt, 7338 
wohnt NI 


Ach Schodnia 72 wen 
Dielnaftr. Empfangſtunden v. 10—12 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 


Uhr. 
Leon Szayerowicz 


iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗Kraukheiten u. RE 


hilfe. 7863 
Baawadoiwätafte, 4. 


5 Telephon 1066 


5 


unz vormittag. 
Krutku⸗ Straße Nr. 5. 


. e 


a Gelen tagen. Nr. 
ungen en + Stranfheiten, g 


r. l. Pfahl 


(einen für Haute, Paar, Veue⸗ 
riſche (Syphilis), Harktorgan⸗ 
| Krantgeiten u. 
Poludniowa 6 
n volt & 
6-8 ¼ Uhr von 5 
ie Uhren J 10516 


Dr.med, 7, Golo 


Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 
wohnt jetzt 3408 


Nikolajewskaſtraße Nr. 18. 
UM] 


N 


reist. 


1 und von 


If. ‚N 


ist we 


über 20 Jahre, 
Ehirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Straße 17 
Petrikauer Strafe 1 
Sprechſt unden von 8—9 Uhr früh 3 
von 2—4 nachmittags. 7592 


. med. H. jadkowski, 
ji ahnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten Des 
haſtete Perſouen (Spez. Magen- und 
Parmkranthelten) b. 9 Uhr fr. u. von 
6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
und Feiertag. 7186 


lebe 


Prakliclert in Lodz 


4 b. 


Dr. Eliasson 


. ——T—:—:: | Speylalarzt für Franenkrankheiten 
nnd Gebuetshilfe, iſt aus dem Muse 
lande zurliggetehet d weht ® 
Indriömaftr. 9 
Br. FR 18 28 
ROZIOLWIEWIGZ 
(senior). 8028 
Spezialarzt für innere, Frauen⸗ 
und Kinder-Rrankheiten. 
Petrikauer 103, 1. El. 1 Eingang, 
e abends v. 8 — 11 vore., b. 1 
Me abends. Teleppon 17 


dr, Nabinowicz 


Syesiatarzt für Hals, Nafen-, 
Ohren⸗, Lehlkopfkraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Bielona 3. 3 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. phon 1018, 


Dr. S. Rotwand 


Kinderkraukheiten 7098 


iſt zurückgekehrt. Lurz 


Str. 18, 
Tel. 1277. Sprechſtunden bis 8 ½ 
Uhr ſrah und som 40 Uhr nach 


Zahnarzt R. Mirska- 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7373 
— . 4 


Ambulanz 


für Augenkranke, 


täglich von 5 bis 8 Uhr abnds. 


ce] 


Augenarzt, 
Poludniowastr. Nr. 28, W. 3. 
Medicinisches und chemls 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. e 
Lodz, Petri str. „ 50 = 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und oem Tech- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, ut etc. Naurang s 
mittel, Mandelswaren etc 
Dosinfoktion. 5 


Gegen 


Nierenkrankheiten, Blaſen⸗ 


leiden, Gonnorhoe, Tripper) 
iſt das beſte Mittel — 


Julenin Thee 


Gebrauchsanweiſung, in der Schachtel 
Zu haben in der Droguen⸗Handlaug 


J. Friedmann 


Mawrot 35. 


Sonnabend, den (24. Jult) 6. Anguſt 1910. Neue Lodzer Zeitung. 19 4 4 


"BAD ELSTER Sanit 


52 3 er 5 75 
Königl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit „ —. Se 
berühmter Glaubersalzquelle. eee eee 
Medico-mechanisches Institut, Einrichtungen für Hydro- 
therapie etc. Grosses Sonnen- u. Luftbad mit Schwimmteichen. 
‚500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten aus- 
gedehnter Waldungen und Parkanlagen, an der Linie Leipzig- 
Eger. — Besucherzahl 1909: 18692 — Saison 1. Mai b. 30. Sep- 
tember, dann Winterbetrleb. — 15 Aerzte. Brunnenversand. 
Bad Elster den abr, sich bei Frauenkrankheiten, allgemeinen 
AU EISIER Schwächezuständen, Blutarmut, Bleichsucht, Merz. 
leiden (Terrainkuren), beı Erkrankung der Verdauungsorgane 
(Verstopfung), der Nieren und der Leber, Fettleibigkeit, Gicht ff 
und Rheumatismus, Nervenlelden, Lähmungen, Exsudaten, Nach- 1 


9 Lodz, Krötka Nr. 9, 
glich Lieferung nach 
Hause. Probe freil 


Trinket nur 


& 
a 


LITER 


8 


el ub Suoufteie bepugen hallijährlichen 


Buchhaltungskurse 
Ton. Mantinhand in Lad! 


Bern Wachodnia⸗ 
und Cegelnianaſtr. 47 ir, 


Beginn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1, September a. e., um 8 Uhr abends. —— 


Handels-. Buchhalfungsabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelte itafienifhe und 

amerifanifde Buchführung, Handelsrechnen, Korreſpondenz in 

ruſſiſcher, botuticher, deulſcher und frauzöſiſcher Sprache, Handelt: 
recht, Nationalöfonomie, Stenographie und Kalligraphie. 


Achtun + Um der Bitte einer beſonderen Gruppe von 
9: DBerfonen entgegenzutommen, wid der Buch 
baltungs-Uunterricht in dieſem Halbjahr auch in bentfcher 
Sprache erfolgen. — Ueberbies wird gegenwärtig auch polnlſche 

Stenographie gelehrt werden. 7951 


Die Abteilung für neuere Sprachen 


wird in Dielen Semeſter auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
nach den beiten Meihoder der Sprachlehre völlig umgeſtalket. 
Erteilt werden: Ruſſiſch. Polniſch, Deutſch. Franzöſiſch, Englifch 
und talteuiſch (Ronverfatton, Grammatſt, Stiliſtik und Literatur) 
von dervorragenden neuengagieren Pädagogen der entſprechenden 
Nationalität. Unterricht in der Wellſprache „ES PEHAN TO“. 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben dauert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhnlichen Stunden Theorie und Peaxis des 
Maſchinenſchreizens gelehrt. Systeme; Hammond und Adler. 
Bet den Buchholtungskurſen fol ein Moſterkontor eingerichtet 
werden zur praktiſchen Beschäftigung in der kontorwiſſenſchaft, 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für ſämtliche Abteilungen werden in der Kanzlei 
der Kurſe täglich nur zwischen 79 abends angenommen, dork⸗ 
ſeloſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner geſchloſſener 
Gruppen für die Sprachkurſe nähere Informationen erlellt. — 


Leiter der Kurſe: J. MANTINBAKD. 


* 

8. 
sans D 
Bysınap sun, 
ewe inv pur gg 
end ezine fe N 

20h pun 128% 
ass W 
0 
* 


yony gun put 


1883 behandlung bei Verletzungen. 
P. kKte d Wohnungs-Ver- Wantalt 7 5 
a ne nes e Königliche Badedireklion 


FFF 


I 
| Neues Programm kostenfrei. Damen finden Aufnahme. | 
5 —— = — 


int Shnnfenr-Sahfäule Stuttgart 


Filder ⸗Straßſe Rr. 68. 10233 


Htungsfähigfte Anftalt der Weit, bildet 
jed. Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu tüch. 
ſeuren aus. Eintritt jederzeit, Proſpelte gratis. 
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Sid [9], wnz Joy nes 


Polytechnikum rnstadt in Thür. 


| ‚Abthellungen ftir Maschinenban, Eloktotechnik, Ges- nnd Wasser- 
| 


u 


a2 technik. Chemie uad Bauingenleurwosen. 


. r 


Höhere Webschule in Lambrecht 


Mheiupfalz). 

Cerolffenhafter prattiſcher und (heoretiſcher Unterricht in allen Zweigen 

der Fabrikatſen von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots, Paletolſtoffen und 

balbwollenen Waren. Beſonderer Deſſinaten kurſus und Kurſe für junge 
Kauffeute, Werkmeſſter und Fabrikanten. 

Der Indufteleort Lambrecht Liegt in ſchoͤnſter u. geſundeſler Höhenlage 
des Nheintandes. usw ige Schüler finden beſte Unterkunft u. größte 
Verlitihtigung, ats fie ber Landes puch nicht ganz mächtig find, 

Brofpelte und Ruskuuft koftenlos durch 


Direktor Wilh. Janſen. 
nr. 


. 
Bekanntmuchung. 

Die Adminiſtralion des Gemeinde⸗Schlachthauſes in Baluly 
bei Lodz, au der Lagiewnickaſtraße Nr. 17, bringt hiermit zur gefl. 
öffentlichen Keuntisnahme der Herren Bürger, Landsleute, Kanſleuke 
le, daß an dem nen erbauten und bereits tätigen Gemeinde ⸗ 
Schlachthauſe in Baluly ein Viehhandel eingerichtet und eröffnet 
worden iſt, auf welchem Milchkühe, Schlachlkühe, Ochſen, Kälber, 
Schafe, Schweine u. ſ. w. gekauft und verkauft werden. 


8 Adminiſtration des Gemeinde- 
Schlachthauſes in Baluty. 
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Zawiadomienie = eilt Laptalef- IN! Tce pte 
0 
Wobec pogtosek, rozsiewanych przes nieuczciwa konkurencjg, = iſt von der Petrikaner nach der 
jakoby_zarzad fabryki Braci Polakiewicz wydalie miat robotniköw — Nikolajewskas irasse MR 67 
8 1 8 N ee 3 5 - 2 
CV! B Abertragen und mit einer großen Auswahl verſchledaner neuer und gebrauchter 
CCC Möbel, jowie Bortieren und Lis fern zu nichrigenfirelfen verlehen]wroben, 
nie zastuguje na wiarg. Ich bitte meine geſchägzlen Klienten, meinem Geſchäfte ohne Kaufzwann 
ROBOTKICY FRBRYKI B-ci POLAKIEWICZ 0 einen Beſüch abzuftatten, um ſich perſönlich zu überzeugen. 
U — . 5 3 
7990 wyznania ohrzescianskiego, — 7703 Franciszek Mikszewski. 
82 CCC. AAA ZIETE 
m 2 — 
Zahnarzt xD 
= = Bir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen, daß ab Heute 
FRITZ DÖRING Pr 
Preolit 
wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. „ ſich bel der Firma Kosel & Co, hier, befindet. 
FEUER Hochachtend 


Wichtig mr Beerdigungsanstalten! U Carl Sehlig & Co. 


SpezielleWerkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Palmen u. Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen | 


. W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. 


Bequguehimend auf obige Aumonee, teilen wir hierdurch 
erg. mit, daß wir den Alleinverkauf der 


Preolitfarben 


übernommen Haben. 

Dir werden diefe vorzüglichen Roſtſchutz⸗ und Solierfarben 
zum Lnſtrich auf Eiſen, Stein, Zement, Mauerwerk ze. in allen 
Harblonen ſtets auf Lager halfen und bitten, bei Bedarf ſich an 
uns wenden zu wollen. 


Fort mit den goldenen Uhren! una 


umſonſt 
if die An Hravlertt aus, echten amerifantich 
perrenubr u mer die felbft ber Cxecial 
en’ (cler Grebe wich 
Leech le, 


Hochachtungsvoll 
Rosel & Co,, 


dame vo 4 f 


bel be : 
Alice br and amerifuien Geil ‚ine [ine geg 20 Inh. Filipp Schweikert, 
et Giparremmundftät del Sr. Ach 6251 9 8 
färifälebern sent Przejagditr. 8. 
„ Soden 
Vom runs 


— 
Julian Berg, Warschau 


Mazowiecka 11 „, empfichlk: Telephon 34-81. 


Näh⸗ und Strickmaſchinen, Maſchinen zum Nähen 
von Strohhüten, Handſchuhmaſchinen, Maſchinen zum 
Nähen von Pelzen, Stickmaſchinen von „Cornelh“, 


ſowie alle fvecielle Neuheiten. Maſchinen zur Anfertigung von 
Kravatten, verſchiedene Zutaten und Teile für Maſchinen. 


gg mn mifchleder 
inn rape oöne Narablung eff“ 
udn 45 opeten berechnet, Nac) 

War ſch au, 3 


Sehmackhaft und gesund 


ft nur das von der Bäckerei B. Trenkler, Cegelniaua- Straße Nr. 67, 
nach Moskauer Mauter gebackene Roggenbrot, ſowie die unter Ber 
obachtung aller hygieniſchen und ſachmauniſchen Vorſchriſten her⸗ 

geſtellten Backwaren. 6384 


Filialen: Petrikauerſtraße 116 und Orlaſtraße 8. 


Feuer, Feuer, F. euer! 


Die echten, nie verſagenden „IMPERATOR*: 


ind preiswert 


i. gaben pi NT. SA Sgel berg, 
917 Neuſilberwaren-Geſchäft. 
Redaktuer und Herausgeber U Dreſping⸗ 


minderwerkige Tolletten⸗Selſe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigste Seife fit die teuerſte! — 
Sie kaufen heute ſchon für weniges Geld eine 
garantiert reine milde Seife bei Arno Dietel 
Drogenhandlung, Petrifauer⸗Straße 163. Reich⸗ 
haltiges Lager in feinen, Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 11999 


Rotertons-Schuellprefiendrud „Neue Lodzer Beitunn“ 


* N 


